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Staditielemung, Per Sei Arbeitsniederlegung befteht kein Anſpruch au! 
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70. Jahrgang 


Das alte Lied 


R. S. Die Eingabe des Deutſchen Volks⸗ 
bundes in Oberſchleſien an den Völker⸗ 
bundsrat hat, wie das nicht anders zu er- 
warten war, die geſamte polniſche Preſſe 
auf den Plan gerufen. Wer die ſachliche 
und ruhige Eingabe lieſt, die getragen iſt 
non der Sorge um die Volksgenoſſen, ihre 
Schule und ihre Sicherheit, und wer dieſe 
ſachliche und ruhige Eingabe mit der Maß⸗ 
loſigkeit vergleicht, die nun die polniſche 
Preſſe durchtobt, der wird mit tiefem Be⸗ 
dauern feſtſtellen müſſen, daß in den 
letzten zehn Jahren des großen glorreichen 
Friedens in der geiſtigen Verfaſſung 
mancher Köpfe ſich gar nichts geändert, ſich 
vieles nur verſchlimmert hat. 

Es iſt in Poſen verſtändlich, daß alle 
Blätter, ob ſie treu zur Regierung ſtehen 
oder ſie treulich bekämpfen, jedes Blatt ſich 
in der Kundgebung der Deutſchfeindlichkeit 
zu überbieten ſucht. Die eine Richtung hat 
ihre Phraſeologie zum zweiten Glaubens⸗ 
befenntnis gemacht, hat dieſen Deutſchen⸗ 
haß tief und feſt in die Seele zu pflanzen 
getrachtet und damit einen Teil ihrer Ge⸗ 
folgſchaft an die Leine bekommen; die 
andere Richtung will ebenfalls Geiſter und 
Köpfe am Gängelband haben, und darum 
— das erprobte Mittel angewandt. Wer 

deutſchfeindlichſten tun kann, der 
hofft die goldenen Aepfel vom Lebensbaum 
zu kriegen. 
And ſo iſt denn dieſe ruhige und ſach⸗ 
liche Eingabe des Volksbundes der Anlaß 
zu dieſer Blasmuſik: „Unverſchämtheit“, 
„Frechheit“, „Dreiſtigkeit“, „Lügenkam⸗ 
pagne“ und was dergleichen alles mehr iit. 
Das tönt und ſchmettert nur ſo in die Welt 
hinaus. Wir ſind es gewohnt und gehen 
mit einem Achſelzucken daran vorbei, es 
hilft keine Mahnung zur Vernunft. Die 
Herren, die fo zetern, haben die ganze Ein: 
gabe überhaupt nicht geleſen. 
Sie haben etwas gehört, daß Deutſche 
ſich beklagen müſſen, und darum kann 
das nichts anderes wie eine „unverſchämte 
Frechheit“ fein. Wer diefe Geiſteseinſtellung 
hat, wird ſie behalten, wenn nicht gerade 
der Himmel ihn erleuchtet. Aber in un⸗ 
ſerer Zeit, wo die Finſternis die Welt be⸗ 
laſtet, iſt auch das himmliſche Licht zu 
ſchwach, um das Dunkel zu durchdringen. 

Verſtändnislos und gehäſſig, blind gegen 
die Gründe der Vernunft, ſo tönt es uns 
aus dem größten Teil der Preſſe entgegen. 
Die „Polſka Zachodnia“ hat natürlich den 
größten Geſchmack bewieſen und erzählt 
den geduldigen Leſern, daß das „bankerotte 
Deutſchland“ nicht ſo leicht in dieſem Sep⸗ 
tember den „Torero“ wird ſpielen können. 
Es ift wiederum von der „beitellten Arbeit 
für Berlin“ die Rede. Man kommt und 
kommt doch auf keinen originelleren Ein⸗ 
fall. Daß die „Polſka Zachodnia“ die 
Eingabe, die ſich auch mit dem Weſtmarken⸗ 
verein und dem Aufſtändiſchenverband be⸗ 
ſchäftigt, als eine unerhörte Ein⸗ 
miſchung in die Tätigkeit dieſer Ver⸗ 
bände auffaßt, iit ſelbſtverſtändlich. Auf⸗ 
ſtändiſche und Weſtmarkenvereinler dürfen 
ihr Programm predigen und betätigen — 
und der Bekämpfte ſoll noch dazu Danke⸗ 
ſchön fagen. Dann beginnt natürlich auch 
wieder der Schrei nach dem Staatsanwalt, 
der die Herſteller der Eingabe vor das 
Strafgericht zitieren ſoll. Es, iſt den 
Herren ganz und gar entfallen, daß dieſe 
Eingaben unter dem Schutz des 

Öölferhbundes ſtehen und daß nie⸗ 
mand dafür zur Verantwortung gezogen 
werden darf. 

Die Maßloſigkeit der Angriffe, die der 
„Illuſtr. Rurjer“ in Krakau zeigt, ſollen 
nicht näher ßeleuchtet werden. Es iſt 
unſinnig und Zeitverſchwendung, ſich mit 
höchſt törichten und ſinnloſen Randbemer⸗ 


Donnerstag, 27. Auguſt 1931 


— —— . m nn IL e- 


— v ̃ĩ . ̃⅛— > EEE as BE ne em om rar 


das neue engliſche Kabinett 


Macdonald an der Spitze — Die Meinung der Preſſe 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 26. Auguſt. 

Das neue Kabinett Macdonald iſt gebildet wor⸗ 
den. Es umfaßt nur zehn Mitglieder, von denen 
die Konſernativen und die Arbeiterpartei je vier, 
die Liberalen zwei ſtellen. Die übrigen bisherigen 
Miniſterpoſten jind mit Miniſter ohne Stimme 
im Kabinett beſetzt worden. Unter dieſen letzte⸗ 
ren befindet ſich auch Sir Auſten Chamber: 
lain, der die Admiralität übernimmt. Das 
Außenminiſterium ijt den Liberalen zugejallen, 
Nachfolger Henderſons wird der frühere Vizelönig 
von Indien, Lord Reading (Rufus Iſaaks), 
ſein. Baldwin begnügte ſich mit der unterge⸗ 
ordneten Stellung des Lordpräſidenten des Rais, 
Ihm trat aber Macdonald ſeinen Poſten als 
Sprecher des Unterhauſes ab. 

Die Kabinettsliſte, die Macdonald geſtern nach⸗ 
mittag dem König unterbreitete, enthält folgende 
Namen: Miniſterpräſident Macdonald, Schatz⸗ 
kanzler Snowden, Staatsſekretär für Domi- 
nien und Kolonien Thomas, Lordkanzler 
Sankey. Alle vier gehören der Labour Party 
an und nahmen in der letzten Regierung denſel⸗ 
ben Poſten ein, Die vier konſervativen Mitglie⸗ 
der ſind die ſolgenden: Lordpräſident des Kats 
Baldwin, Staatsſekretär für Indien Sir 
Honre, Geſundheitsminiſter Naville E Ha m=: 
berlain und Handelsminiſter Lord Liſter. 
Die Liberalen ſtellen Lord Reading als Staats⸗ 
ſekretär für auswärtige Angelegenheiten und Sir 
Herbert Samuel für Inneres. Zu Miniſtern 
ohne Stimme wurden ernannt Sir Auſten Cha m- 
berlain (Admiralität), Lord Amulree 
(Luft) und noch ſechs andere Konſervative. Man 
befürchtet, daß der größte Teil der Arbeitspartei 
Macdonald die Gejolgihajt verjagen 
wird und daß 200 Abgeordnete Henderſon in der 
Oppoſition folgen werden. 

Die Mehrheit, mit der das neue Kabinett re⸗ 
gieren wird, beſteht aus 253 Stimmen der Kon⸗ 
ſervativen und 58 Stimmen der Liberalen, wozu 
Macdonald noch etwa 60 Stimmen ſeiner Partei 
haben wird. Die Frage, die die Oeffentlichkeit 
am meiſten intereſſiert, iſt das Zuſtandekommen 
eines neuen amerikaniſch⸗franzöſiſchen Kredits. 
Amerikaniſche Finanzkreiſe dementieren zwar 
die Meldung des „Daily Herald“, daß die Amert⸗ 
faner eine Herabſetzung der Arbeitsloſenbeihilſen 
gefordert hätten, es iſt aber trotzdem klar, daß von 
amerikaniſcher Seite der Bank von England der 
Rat gegeben wurde, das engliſche Budget in 
Ordnung zu bringen. Zieht man noch in Be⸗ 
tracht, daß die Arbeitsloſenbeihilſen der europäi⸗ 
ſchen Regierungen auf die Amerikaner wie ein 
rotes Tuch wirken, ſo liegt klar auf der Hand, 
daß Amerika die Forderung einer Herabſetzung 
der Arbeitsloſenunterſtützung verlangt hat. Nun 
hofft man, daß ſich Amerika an einem Milliarden⸗ 
kredit für England beteiligen wird. 

* 


New Pork, 26. Auguft. (R.) Von maßgebender 
amerilaniſcher Regierungsſeite wurde die in ver- 
ſchiedenen Blättern veral 


gierung in die engliihe Finanzkriſe direkt oder 
durch Vermittlung der amerikaniſchen Notenbank 
eingegriffen und Bedingungen hinſichtlich der 
Ausgaben im engliſchen Staatshaushalt geſtellt 
habe. Es wird darauf hingewieſen, daß weder 
der amerikaniſche Präſident mit dem er 
Miniſterpräſidenten ein Telephongeſpräch dale rt, 
noch die amerikaniſche Notenbank irgendwelche 
Bedingungen im Hinblick auf die Erneuerung des 
amerikaniſchen Kredits an England geſtellt habe. 
Außerdem ſei dieſer Kredit noch gar nicht in vol⸗ 
lem Umfange aufgebraucht. 


Die Aufnahme des engliſchen 
Kabinetts in der engliſchen preſſe 


London, 26. August, (R.) Die neue „natio⸗ 
nale Regierung“ wird von faſt ſämtlichen 
Blättern mit Wärme begrüßt. Ihre Mit⸗ 
glieder werden als die Männer bezeichnet, die 
geeignet ſeien, im In⸗ und Auslande Ver⸗ 
trauen zu erwecken. Nur „Daily Herald“ 
nennt das Kabinett ein Erzeugnis des Druckes 
engliſcher und ausländiſcher Banken. 
Das Blatt ſchlägt vor, die im Auslande ange⸗ 
legten britiſchen Kapitalien zur Stützung und 
Verteidigung des Sterling⸗Kurſes zu 
mobiliſieren. Die gleiche Mafmahme ſei bereits 
während des Krieges mit Erfolg durchgeführt 
worden. 

Die liberale „News Chronicle“ beklagt das 
Nn u tions im neuen Kabinett. 
Henderſon habe ſich bei der Führung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ungemein auss 
gezeichnet. 

Der liberale „Mancheſter Guardian“ ſchreibt: 
Wenn es ſich als richtig erweiſt, daß die Arbeiter⸗ 
partei der Regierung nicht einmal eine freund⸗ 
jpattige Gennerialt zuteil werden laſſen will, 

ann iſt es um ſo beſſer, daß die vier Arbeitermit⸗ 
glieder der Regierung beinahe ausnahmslos 
Männer find, die fih größeres Anſehen im In⸗ 
und Auslande erworben haben. als irgendein 
anderer Politiker der Partei. 

Die konſervative „Morningpoſt“ meint, Mac⸗ 
donald habe die größte Tat feiner Lauf⸗ 
bahn getan, während die Haltung Hender⸗ 
ſons von der Mehrzahl feiner Landsleute v er- 
urteilt werde. 

London, 26. Auguſt. (R.) In Beſprechung des 
van Kabinetts heben „Times“ drei Punkte 
ervor: 


Eritens fei das neue Kabinett nur hal b 
ſo groß, wie üblich ſei, was der Schnelligkeit in 
der Behandlung der Notlage zugute kommen 
werde. Zweitens ſeien die Miniſter auf den 
Poſten verblieben, bzw. für die Poſten ernannt 
worden mit denen ſie gründlich vertraut 
ſeien. Drittens ſeien die auserwählten Män⸗ 
ner alle nahezu ältere Staatsmänner. 
Die Aufgabe der Regierung ſei beſonderer und 
un ag genehmer Art, und es ſei daher in 
der Ordnung, daß beſondere Verantwort⸗ 
lichkeit auf diejenigen entfalle, deren politi- 
ſche Laufbahn am längſten geweſen ſei, oder die 
in den Jahren vor Eintritt der Notlage auf ver⸗ 
ee Boten geſtanden hätten. Auch die 
Finanzpreſſe heißt das neue Kabinett wills 
ommen. ' ; 


Die möglichteit einer engliſchen 
Konfolidiecungsanieihe in Frankreich 

aris, 26. Auguſt. (R.) Bei Veſprechung der 
suchten des en Kabine wen xy el: 
jior" darauf hin, daß es nicht unmöglich 
ſei, daß demnächſt zwiſchen Paris und London 


ſentlichte Meldung aus⸗ Verhandlungen über den Abſchluß einer 


drücklich beſtritten, daß die amerikaniſche Re: Konſolidierungsanleihe aufgenommen würden. 
FFC 


kungen, die von keiner Sachkenntnis ge⸗ 
trübt ſind, abzugeben. 

In dieſem Zuſammenhang ſei auf eine 
andere Art des Kampfes hingewieſen. Be- 
kanntlich hat ſich die Poſener Preſſe über 
alle Maßen darüber aufgeregt, daß der 
Deutſchlandſender Königswuſterhauſen ſich 
mit Politik befaßt habe. Er brachte näm⸗ 
lich eine Kundgebung des Oſtbundes, die 
nichts Aggreſſives hatte, ſondern nur eine 
Kundgebung war, die der Heimatliebe crt- 
ſprang. 
wert ſolcher Kundgebungen ſtreiten. 


Was! 


ſich aber der Posener Sender feit einiger 
Zeit wieder leiſtet, das zeigt uns eine Vor⸗ 
tragsreihe des Herrn Dworzarczyk, 
der über die Entdeutſchung des Landes mit 
aufgeregter, nach Luft ſchnappender Stimme 
Predigten hält. Es iſt die Methode: 
Wiederholen wir und behaupten wir 
immer wieder dasſelbe, irgend etwas 
bleibt hängen, und auch das Sinnloſeſte 
wird geglaubt. Dieſer Herr erzählt 
der Mitwelt von den Raubzügen der Ger- 


Man kann über Wert und Un- manen, die die angeſtammte polniſche Erde 
Er bringt Sta⸗ 


an ſich geriſſen haben. 
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Leitartikel: Das alte Lied. 

Das neue englische Kabinett. — 
Eine neue Brüning-Rede. — Die 
Sintflut. — Der polnische Paktvor- 
schlag. — Christliche Weltkonferenz 
gegen die Kriegsschuldlüge. — Über 
allen Gipfeln... — Die bevorstehen- 
den Zollerhöhungen. 


„Unsere Heimat“: 
Bauer und Wild. — Von dem Hirsch, 
der lebendig gefangen wurde. 
Volkssagen aus dem Posener Lande. 


tiitifen, in denen er „nachweiſt“, daß in 
Polen noch heute auf jeden Deutſchen im 
Verhältnis dreimal ſo viel Land entfällt 
wie auf einen Polen und was dergleichen 
Unfug und Unfinn mehr iſt. Auf dieſe 
Weiſe kann man beweiſen, daß der König 
von China ein Walfiſch iſt und daß der 
Walfiſch eine Nachtigallenſtimme hat. 


Herr Dworzarczyk hat noch niemals etwas 
davon gehört, daß die Deutſchen von den 
polniſchen Königen ins Land ge: 
rufen worden ſind, um hier Wälder zu 
roden, um das Land in Kultur zu bringen 
und ertragreicher zu machen. Daß dieſe 
deutſche Arbeit aus Poſen und Pomme⸗ 
rellen das machte, was es heute iſt — im 
Gegenſatz zu Kongreßpolen und Galizien —, 
das weiß Herr Dworzarczyk nicht. Er 
weiß auch gar nicht, daß zur Zeit der 
ſchärfſten Polenpolitik in Preußen — die 
wir gewiß nicht gutheißen — der pol- 
niſche Landbeſitz nicht abge⸗ 
nommen, ſondern zugenommen 
hat. Der Herr weiß nichts davon, daß 
alles, was die preußiſche Anſiedlung er⸗ 
warb, mit gutem Gelde erworben 
war, daß es ein Syſtem der Liquidation 
und der Annullierung niemals in 
Preußen gegeben hat. Die vier Fälle 
der preußiſchen Enteignung wurden ſo ent⸗ 
ſchädigt, daß die Beſitzer, die da enteignet 
worden ſind, ſehr gut von dem Kapital an 
der Riviera leben konnten. Dieſe vier 
Fälle find nach Herrn Winiarſki durch 
9000 liquidierte Objekte „wieder gut⸗ 
gemacht“. Wenn aber Herr Dworzarczyl 
willen will, wie die Entſchädigun⸗ 
gen bei den Preußen und jetzt ausgefallen 
ſind, ſo vergleiche er nur den „Monitor 
Polſki“, in dem immer die Entſchädi⸗ 
gungen veröffentlicht worden ſind. Die 
Bilanz würde den Herrn Vortragenden 
nachdenklich ſtimmen, wenn er nur fähig 
wäre, auch ruhig und ſachlich zu denken. 

Dieſe Art der Vorträge durch Radio zu 
verbreiten, iſt Sache des guten Geſchmacks. 
Es iſt ein Segen, daß die große Welt ſich 
dieſe Dinge nicht anhören kann, weil ſie 
dieſe nicht verſteht. Wir begrüßen das im 
Intereſſe des Staates. Was müßte 
die Welt ſich wohl denken, wenn ſie ſolche 
merkwürdigen Begriffe von Toleranz und 
Achtung des Privateigentums hören 
müßte. Herr Zaleſki würde wohl in Genf 
nicht gerade ſehr freundlich empfangen 
werden. Denn dieſer Herr D. iſt ſo groß⸗ 
zügig in ſeiner Propaganda, dieſen deut⸗ 
ſchen Privatbeſitz, ehrlich erworben, De- 
zahlt, bewirtſchaftet, dem Staate Steuern 
und Erträge abwerfend, zur Enteig⸗ 
nung zu empfehlen. Es müßte — ſo 
ſagt er — „gerechterweiſe“ den Deutſchen 
ſo viel Land abgenommen werden, 
daß ein erträgliches Verhältnis hergeſtellt 
wird. Dieſes Land abzunehmen iſt ein 
heiliges Recht, denn es iſt von den 
Deutſchen geraubtes Land. 

Wir wollen in dieſem Zuſammenhang 
auf die unſachlichen und ver- 
hetzenden Worte des Vortragenden 
nicht eingehen. Wir haben die Ader für 
jo tönende und aufregende Phraſen nicht. 


Wir halten es aber für ſehr bedauer⸗ 
lich, daß immer weiter, nachdem Polen 
durch Urteile des höchſten Gerichts f 
traurige Erfahrungen gemacht hat, ſich 
immer noch Leute finden, die dieſen Weg 
als „richtig und gerecht“ predigen. Wenn 
ähnliche Forderungen die Deutſchen 
an die Polen in Deutſchland er⸗ 
heben würden, was würde wohl dann 
dieſer Herr D. ſagen? Wir reden noch 
nicht einmal von dem polniſchen Qand- 
beſitz in Oſtpreußen uſw., denn das 
iſt ja nach dieſer Heilslehre gleichfalls 
„alte polniſche Erde“ mit heiligen 
Rechten. Wir reden von dem Landbeſitz 
in Weſtfalen, wo jetzt Polen leben 
und Land beſitzen. Wollte man eine 
ähnliche Statiſtik wie Herr D. atj- 
legen, wäre es gar nicht ſchwer namau- 
weiſen, daß die Polen in Deutſch⸗ 
land etwa ſechsmal ſoviel Land 
pro Kopf beſitzen als jeder 
Deutſche. Wer nur ein klein wenig 
nachdenken wollte, der käme leicht 
und ruhig auf den Gedanken, daß dieſe 
Vorträge nicht dem Staate nützen, ſon⸗ 
dern in hohem Grade ſchädlich find. Be- 
ſonders Amerika und England, die einen 
ausgeſprochen hohen Sinn für den Begriff 
des Privateigentums haben, wer⸗ 
den bei ſolchen Vorträgen den Kopf 
ſchütteln. In dieſer heutigen ſchweren Zeit 
iſt dieſe Art der Propaganda ein ſehr 
zweifelhaftes Mittel, Kredite zu erlangen 
oder gar Vertrauen zu erwerben. 


Leute vom Schlage des Herrn D. haben 
ihon jo viel Porzellan zerſchlagen, das 
nicht mehr erſetzt werden kann. Es iſt mit 
dieſer Art der Propaganda unendlich 
viel Nationalvermögen verloren 
gegangen, es iſt viel Friedenswille zer⸗ 
ſtört, viel Aufbauarbeit zum Wohl des 
Ganzen unterlaſſen worden. Es iſt an der 
Zeit, ſich auch darüber einmal klar 
zu werden. Der Nervenkitzel, der die 
Seelen zur Feindſeligkeit anſtachelt, hat 
niemals die Scheuer gefüllt, hat nic- 
mals Ländereien fruchtbar gemacht. 
Möge uns der liebe Gott vor den Pro- 
pheten bewahren, die ſich national auf⸗ 
ſpielen, in Wahrheit aber nur von jenem 
verneinenden Geiſte find, der im Fauſt die 
verhägnisvolle Rolle ſpielt. 


— — 


Otto Somſchor geſtorben 


Der ehemalige deutſche Sejmabgeordnete Otto 
Somſchor iſt im Alter von 51 Jahren in Za⸗ 
kracz bei Rypin geſtorben. Er wurde in Gio- 
winſk bei Rypin beigeſetzt. Noch vor wenigen 
Wochen weilte Somſchor in Plock, wo er im Be⸗ 
zirksgericht eine Klage der deutſchen Koloniſten 
Wolhyniens vertrat. Auf der Straße erlitt er 


oO 


einen Blutſturz, und man mußte ihn ſchwer krank] ta 


ins Krankenhaus ſchaffen. Er litt an Magen⸗ 
geſchwüren, zu denen nach dem Zuſammenbruch 
noch eine Lungenentzündung hinzukam. 


Somſchor gehörte von 1922 bis 1928 dem Sejm 
an, und zwar war er Abgeordneter für Wol⸗ 
hynien. Da er jedoch in Rypin anſäſſig war, 
wirkte er auch im Kreiſe Plock. Beſonders den 
deutſchen Koloniſten war er kein Unbekannter, da 
er für ihre Sorgen und Nöte eintrat. In der Er⸗ 
innerung wird er beſonders als ein Kämpfer für 
das deutſche Volkstum fortleben. Auch die geg⸗ 
neriſchen Richtungen widmen dem Verſtorbenen 
Nachrufe, die voller Achtung ſind. Möge die 
Heimaterde, die er geliebt hat, ihm den ruhigen 
Frieden geben, den ſtets erfüllte Pflicht am Ende 
verleiht! 
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Poſener 


% 


Tageblatt = 


der polniſche Paltvorſchlag 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 26. Auguft. 

Der ſeit Montag in Warſchau weilende pol⸗ 
niſche Geſandte in Moskau, Patek, hat geſtern 
dem polniſchen Außenminiſter erneut einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet und mit ihm eine längere 
Konferenz gehabt. 
erklärte Patek einem Mitarbeiter der „Gazeta 
Polita“, daß der Paltvorſchlag keinerlei 
völlig neue Tatſachen umfaſſe. Zwi⸗ 
ſchen Polen und der Somjetunion ſeien bereits 
im Jahre 1926 Verhandlungen über einen Nicht⸗ 
angriffspakt eingeleitet worden. Im Jahre 1927 
wären auf Grund dieſer Beſprechungen von 
Polen eine Reihe von Abmachungen vorgeſchla⸗ 
gen worden, die in einen Nichtangriffspakt hätten 
* ſollen. Ueber eine Reihe von Punkten 
habe man ſich mit der Sowjetunion nicht ver⸗ 
ſtändigen können, und in dieſen Punkten 
fci auch bis heute noch keine Verſtändi⸗ 
gung erfolgt. Dann jeien der Kellog⸗Pakt 
und das Lit wino⸗Protokoll dazwiſchen ge- 
lommen und hätten den Abſchluß eine Dieetin 
Paktes zwiſchen Polen und Somjet Fland vers 
ſchoben. Der polniſche Vorſchlag knüpfe jetzt 
einfach an die früheren Jistu s 
nen wieder an. 
Wie es eigentlich zu dem polniſchen Paktvor⸗ 
ſchlag gekommen iſt, iſt noch völlig ungeklärt. 
Es ſcheint, als ob Polen dieſen Vorſchlag unver— 
mittelt und ohne unmittelbar vorausgehende Be: 
ſprechungen in Moskau unterbreitet hat. Das 
zA BC“ z. B. ſchreibt, daß Rußland jetzt vor die 
Wahl geſtellt ſei, ſeinen guten oder ſeinen 
böſen Willen zu beweiſen, indem es den pol- 
niſchen Vorſchlag annimmt oder ablehnt. 
Man glaubt alſo auf polniſcher Seite offenbar, 
Rußland durch den Paktvorſchlag in eine Art 
Zwangslage verſetzt zu haben. Die wichtigſte 
Frage ijt wohl die, ob der neue Paktpor⸗ 
Ihlag einen Pakt lediglich zwiſchen 
Polen und der Sowjetunion oder aber 
einen Pakt der Sowjetunion mit Polen, 
den Randſtaaten und Rumänien, und 


Im St. Vinzenz⸗Haus in Stuttgart fand am 
geſtrigen Dienstag die Sitzung der Zene 
trumsfraktion des Reichstags ſtatt, an der 
neben zahlreichen Mitgliedern der württembergi⸗ 
ſchen Landtagsfraktion auch ſolche der badiſchen 
und heſſiſchen Landtage teilnahmen. 

In einer großen programmatiſchen Rede ſtreifte 
der Rete ger alle fir das deutſche Volk wih 
tigen Gegenwartsfragen. ; 

Reichskanzler Dr. Brüning begann feine Aus: 
führungen mit einer Schilderung jener Beſpre⸗ 


chungen mit den ausländiſchen Staatsmännern. 
Er ſetzte dann auseinander, welche Schwierigkeiten 
auf dem Gebiete der internationalen Politik und 
der Wirtſchaft beſtehen, und wie Deutſchlands 
Wirtſchaft ſich mit einem relativ kleinen Betriebs- 

pital weiterhin behaupten müſſe. Die Bewe⸗ 
gungsfreiheit der deutſchen Politik müſſe 

erettet werden. Sie dürfe nicht durch fal- 
B Maßnahmen auf politiſchem und finanziellem 

ge erneut gefährdet werden. 

Die einzelnen Stände und Beruſe in Deutſch⸗ 
land müßten ſich mehr als bisher auf ihre eigene 
Kraft konzentrieren. Die Beſprechungen mit den 
amerikaniſchen Staatsleuten Bitten erorten, daß 
die Agrarkriſe in Amerika in viel ſtärkerem 
Maße als in Deutſchland fühl ba ichen und daß 
man mit der Schilderung der deutſchen Notver⸗ 
hältniſſe wenig Eindruck bei ihnen hervor⸗ 
rufe, da dieſe auf ihre eigene Not hinzuweiſen in 
der Lage ſeien. Es gelte zu zeigen, daß das deut⸗ 
ſche Volk und ſeine politiſche Führung die beſſeren 
Nerven haben, daß alle durch das tiefe Tal dieſes 
Winters hi ndur ch müſſen und daß wir nicht 
nach den goldenen Aepfeln greifen dürfen, um 


Nach Abſchluß derſelben te 


zwar unter polniſcher Führung, vorſchlägt.[ viel 
Das ift der Inhalt der polniſchen Vorſchläge vomſſammenarbeit mit Deutſchland. 


Eine neue Brüning⸗Rede 


Das Programm — Die Zentrumstagung in Stuttgart 


e mit Polen müſſe der Sowjetunion 


Jahre 1927 geweſen, und daran ſind ſeinerzeit 
die Verhandlungen geſcheitert. Wenn der neue 
polniſche Vorſchlag wirklich nur eine Neuauf⸗ 
lage der damaligen Vorſchläge iſt, ſo hat 
er jetzt ebenſo wenig wie damals, kaum Ausſich⸗ 
n auf Annahme, weil Rußland mit der An- 
nahme eines derartigen Vorſchlags gewiſſer⸗ 
maßen Polen als die Führermacht der Staaten 
an ſeiner Weſtgrenze anerkennen würde. Wenn 
andererſeits der Nichtangriffspakt die Balten⸗ 
ſtaaten und Rumänien völlig aus dem Spiel 
laſſen ſollte, ſo würde dies einen bedeutſamen 
Stellungswechſel der polniſchen Außen⸗ 
politik gegenüber dem Oſten bedeuten. 

Die Warſchauer Blätter haben ſich von ihrer 
Ueberraſchung über den polniſchen Pakt⸗ 
vorjchlag bisher jo wenig erholt, daß nur die 
„Gazeta Warſzawſka“ und das „ABC“ irgend- 
welche Komentare bringen. Die offiziöſen Blät⸗ 
ter bringen kein einzigen Kommentar. Die 
zen Warſzawſta“ ſchreibt, daß das Litwinow⸗ 
Protokoll und der Kellogg⸗Pakt viel zu allge⸗ 
mein gehalten ſeien, um für das ruſſiſch⸗polni⸗ 
che Verhältnis ie Sa Sg praktiſchen 

ert zu haben. Der Wert der beiden Ver⸗ 
träge für das polniſch⸗ruſſiſche Verhältnis fei 
noch durch den Berliner Vertrag zwiſchen 
Deutſchland und der Sowjetunion und durch die 
Zuſammenarbeit des deutſchen Generalſtabs mit 
der roten Armee (?) beeinträchtigt 
worden. Berlin zeige ſich jetzt ſehr beun⸗ 
ruhigt über den polniſchen Paktvorſchlag und 
bemühe ſich, deſſen Wirkungen zu durchkreuzen. (2) 
Jetzt, im Augenblick der ruſſiſchen Verſtändigung 
mit Frankreich, ſei jedoch der gegebene Moment 
für einen ſolchen Vorſchlag Polens gekommen, 
denn Rußland lege auf die Verſtändigung mit 
Paris den größten Wert. Die Sowjetunion 
müſſe endlich einſehen, daß der Berliner 
Vertrag und die Zuſammenarbeit mit Deutſch⸗ 
land nicht im ruſſiſchen Intereſſe 
lägen. Ein gutes und friedliches Ver⸗ 
als die 


wertvoller jein 


nach Jahren zu erkennen, daß dieſe goldenen 
Aepfel nur Staub geweſen ſeien. 

Des weiteren beſprach der Reichskanzler die 
verfehlten Kapitglsanlagen in der deutſchen Wirt- 
ſchaft. Die Nationalijierung jei piele Jahre der 
Notwendigkeit vorausgeeilt. 
Großbanken ſeien viel qu wenig vorſichtig unter- 
gebrocht worden. Die Gehälter, namentlich bei 
den landwirtſchaftlichen Verbänden ſeien ins 
Ungemeſſene geſteigert worden. Die bii se 
politik der Großſtädte und maß der ſonſtigen 
meinden ergebe rein zahlenmäßig ein erſchüttern⸗ 
des Bild. 

Württemberg und Baden hätten den Mut auf⸗ 
elfen unpopulär zu ſein und ſich ſelbſt zu 
elfen. 

Andere Länder redeten viel über die zeug 
des Föderalismus — gemeint ijt Bayern — un 
eien ſelbſt letzten Endes doch die Totengräber 
iejes Syſtems, wenn jie nicht den Mut zu m 
Sparen aufbringen und ihre eigenen Finanzen 
endlich in Ordnung zu halten. 

Der Reichskanzler behandelt dann weiterhin 
die Kriſe der Banken, die mangelnde Tätigkeit 
und Verantwortung der Auſſichtsräte, und führte 
als Beiſpiel die Nordwolle an. Das Traurige an 
dieſem Fall ſei die Tatſache, daß ſeit fünf Jahren 
dort Verhältniſſe geherrſcht haben, die noch der 
. Beurteilung bedürfen, ohne daß der 

Bet und ohne daß u deutiche Grope 
banken eine Ahnung von dieſen Verhältniſſen 
gehabt hätten. Die Reichsregierung ter erit 
über die Bank von England die Ueberſchuldung 
der les erfahren. Es jei keineswegs Aufgabe 
der Regierung, für jede Pleite einzuſtehen. 


Zu: Wagen von einer großen Menſchenmenge. 


Die Kredite der liche 


„Reichsreform werde im 


Das Aktienrecht müſſe unbedingt reformiert 
werden. 8 ; 

Die Vielzahl der Auſſichtsratspoſten in einet 
Hand müſſe beſeitigt und eine begrenzte 
Bankaufſicht durchgeführt werden. Auch vor 
dem Direktorium und dem Generalrat der Reich? 
bank könne und werde die Regierung nicht halt 
machen. 

Dr. Brüning behandelte des weiteren die Frage 
der Preisſenküng und betonte mit Nachdruck, daß 
mit Geſetzen allein nicht zu helfen ſei, ſo lange 
das Publikum kritiklos jeden Preis bezahle. 
Alsdann befaßte ſich Dr. Brüning mit der Frage 
der eee und der Frage der Wohnung‘ 
mieten. 

Der Reichskanzler Dr. Brüning wandte ſich da⸗ 
nach den Fragen der Innenpolitik zu und deutete 
an, daß eine Erweiterung des Kabinetts na 
rechts oder nach links unter den gegebenen 
politiſchen Verhältniſſen nicht möglich jei, Er 
lege nach wie vor rt do rauf, mit dem rie’ 
ment zu regieren, weil er perſönlich davon iiber 
zeugt jei, daß mit einer Diktatur auf Die Dauer 
das deutſche Volk niht regiert werden könne. 
Ohne ein Parlament lomme auf die Dauer kein 
Staat aus. 

Ueber die Außenpolitik jagte der Reichstanzier, 
er ſei entſchloſſen, mit der ſeitherigen Form der 
Diplomatie zu brechen. Es ha 60 bei den 
Beſprechungen mit den führenden Staatsmännern 
der 1 5 Nationen gezeigt, daß dieſe Methode 
e laſtiſcher jei. BE 

Dr. Brüning ſprach dann über das Verhältnis 
zwiſchen Rußland und Frankreich und wies auf 
die Regierungskriſe in Ungarn pi um dann 
weitere Ausführungen über die Londoner Kon⸗ 
ferenz und den Beſuch in Italien zu machen. 

Nach dem Reichskanzler ſprach Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Steigerwald. An Hand eines 
reichen Zahlenmaterials äußerte er ſich ausführ⸗ 
lich über die gegenwärtige Wirtſchaftslage und 
über die kommenden Aufgaben. Daran ſchloß ſich 
alsdann die Debatte, in der auch Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr. Wirth das Wort zu längeren Aus 
führungen ergriff. Am Schluß ſelbſt hielt der 
Vorſitzende der Zentrumspartei. Prälat Dr. 
Kaas, eine Rede. Die Tagung 1 irait ſich zu 
einer ſtarken und einmütigen Vertrauenskund⸗ 
gebung für Reichskanzler Dr. Brüning und ſein 
Kabinett. Nach Schluß der Sitzung wurde Dr. 
Brüning auf der Straße bei der Abfahrt = 

i 
ſtundenlang auf ihn gewartet hatte, auf das aller 
herzlichſte begrüßt. 


Die Stuttgarter Tagung 


der Reichstagsfraktion des Zentrums 


Stuttgart, 26. * (R.) Ueber die geitrige 
geſchloſſene Sitzun s Zentrums berichtet Das 
„Deutſche Volksblatt“, das Landesorgan des 
württembergiſchen zu u. a, folgendes: 
Daß bei der wohlbedachten Arbeitsweiſe des 
Kanzlers ein Huſarenritt in der Brege der 
Reihsreiorm ER or befürchten ijt, war 
die Antwort eines dem Reichskan 
naheſtehenden Parlamentariers auf 
Frage eines ſüddeutſchen Abgeordneten. 
Frattione fin ker: einzige Gat, — in der pous j 

onsſitzung der Frage ichs reform ge- 
widmet war. Die in der Stuttgarter und Ber: 
liner Oeffentlichkeit geäußerten Vermutungen, die 

ittelpunkt der Sitzun 

ſtehen, gingen alle fehl. In ſeinem Schlawe 
erklärte der Parteiführer Prälat Kaas, daß 
Brünings Arbeitsweiſe nicht jo volts- und öffent⸗ 
lichkeitsſirm fei, wie vielfach 5 werbe. 
Die Fülle und vor allem die Dringlichkeit der zu 
beſeitigenden Aufgaben machen es dem Kanzler 
unmöglich, vor jeder Entſcheidung parlamentari⸗ 
ihe Inſtanzen oder Parteiführer zu hören. Aber 
die Verbindung mit der 9 iſt durch 
die enge Zuſammenarbeit des Kanzlers mit den 
Barteiführern gewährleiſtet. 

Der Gejamteindrud der Fraktionsſitzung mar, 
ſo ſchließt das „Deutſche Baltablatt⸗ ine Yus. 
führungen, daß 3 wie vielleicht noch 
nie in ihrer Gesch chte, die Zentrums partei die 
Säule des Staates iſt. 

Stuttgart, 26. Auguſt. (R.) Geſtern fand hier 
eine e der ee. des Reihe: 
tags ſtatt, bei der der Reichskanzler und die 
Reichsminiſter Dr. Stegerwald und Dr. 
Wirth über die gegenwärtige Lage berichteten. 

Stuttgart, 26. Auguſt. (R.) Der Neichskanzler 
iſt scher um 21.30 übe mie der nach Berlin abr 
ge reiſt. 


Heinz Stege: 


Strandritt 


Als wir am Morgen ritten, lag das Meer 
Im Sonnenglanz, im funkelnden Gewande; 
Vom Hafen ging ein Duft von Tang und Teer, 
Und Mädchenlachen grüßte uns am Strande. 
Wir trabten federnd durch der Brandung Saum, 
Durch Möwenſchrei, die Pferde leicht am Zügel. 
Ein ſommerſelig lichter Märchentraum 
Verklärte See und Düne, Wald und Hügel. 
Als wir am Abend ritten, wehte Sturm, 

Hoch bäumten ſich der Wogen weiße Kämme, 
Durch Regendunkel glitt vom Lotſenturm 
Das Blinklicht raſtlos über Giſcht und Dämme. 
Wir trieben unſere Pferde in die Flut. 

Durch ihre Leiber flog ein furchtſan Beben — 
In unſern Adern pochte wild das Blut: 

„Wir grüßen dich, du brauſend junges Leben!“ 


Ueber allen Gipfeln... 


Zur Erinnerung an den letzten Beſuch 


durch die Seele: wenn du nun auch das einmal |jein reiches, inhaltvolles Leben leben, immer dem 
verlaſſen mußt — das Land, wo du jo viel ge⸗[Kigelhahn treu verbunden. 


funden haſt, alle Glückſeligkeit gefunden haſt, die 
ein Sterblicher träumen darf, jo da zwiſchen Ve- 
hagen und Mißbehagen in ewig klingender 
Exiſtenz ſchwebſt, — wenn du auch das zu ver⸗ 
faljen gedrungen würdeſt mit einem Stab in der 
Hand, wie du dein Vaterland verlaſſen haſt. Es 
kamen mir Tränen in die Augen.“ — Oder im 
nächſten Brief: „Hoch auf einem weit rings ſohen⸗ 
den Berge. Im Regen ſitz ich hinter einem Schirm 
von Tannenteifern. Warte auf den Herzog, der 
auch für mich eine Büchſe mitbringen wird. Die 
Täler dampfen alle an den Fichtenwänden herauf.“ 
Ein Punkt beſonders iſt es, den Goethe in all den 
Jahren wieder und immer wieder aufgeſucht hat. 
der Kickelhahn bei Ilmenau. Der freie Blick von 
dieſer Höhe, von der er auf die herrlichen, ſtillen 
Thüringer Wälder mit ihrem Schwung und ihren 
ſchönen Linien blickte, tat es ihm an, Die Stim⸗ 
mung dieſer waldigen Anhöhe fing ihn ein, hier 
ſchaute er viele Stunden träumend ins Land, 
durchwogt von alledem, was dieſen reichen Geiſt 
erfüllte oder beſchäftigte. Hier ſchrieb er ſchon 
am 6. September 1870 jene unvergleichlich ſchö— 


Goethes auf dem Kickelhahn vor 100 nen Verje: 


Jahren am 27. Auguft r 


Ein Novembertag des Jahres 1775 brachte 
Hoethe aus den mancherlei Zerſtreuungen und 
Vergnügungen des damals ſchon großſtädtiſchen 
Frankfurt nach Weimar, mitten hinein in das 
Thüringer Land, das den Fremden mit allem 
Zauber ſeiner lieblichen Landſchaft umfing. Schon 
im Jahre 1776, alſo faſt noch als Neuling, ſchreibt 
er an Frau v. Stein: „Mir fiel es auf, wie mir 
die Gegend ſo lieb iſt, das Land, und mir fuhr's 


Ueber allen Gipfeln 

iſt Ruh; 

in allen Wipfeln 

ſpüreſt du 

Kaum einen Hauch; 

Die Vögelein ſchweigen im Walde. 
Warte nur, balde 

ruheſt du auch. 


Eine Todesahnung, die, zum Glück für uns, 
zu früh kam. Noch 52 Jahre danach konnte Goethe 


Weiter heißt es einmal in einem Brief an 
Frau v. Stein: „Auf dem Kickelhahn, dem höchſten 
Berg des Reviers, den man in einer klingenderen 
Sprache Alecktrüogallonax nennen könnte, hab ich 
mich gebettet, um dem Wuſte des Städtchens, den 
Klagen, den Verlangen, der unverbeſſerlichen 
Verworrenheit der Menſchen auszuweichen. Wenn 
nur meine Gedanken zuſamt von heut aufgeſchrie⸗ 
ben waren, es ſind gute Sachen darunter. Es iſt 
ein ganz reiner Himmel, und ich gehe des Sonnen⸗ 
untergangs mich zu freuen. Die Ausſicht ijt groß, 
aber einfach.“ 

Bei ſeinen vielen Aufenthalten in Ilmenau 
hat er immer wieder den Kickelhahn aufgeſucht, 
und wenn er als Zweiundachtzigjähriger einen 
Tag vor ſeinem letzten Geburtstag noch einmal 
dort oben war, ſo beweiſt das nur die enge Ver⸗ 
bundenheit mit dieſem Ort. Ganz eigen muß ihn 
die Handſchrift aus jungen Jahren berührt haben, 
die er an der Wand des Bretterhäuschens jah. 
Ueber allen Gipfeln ijt Ruh. Während der alt⸗ 
gewordene Goethe von dieſer Höhe ins Land 
ſchaute, wird in dieſer Stunde noch einmal fein 
Leben an ihm vorübergezogen ſein. Ganz vor 
lurzem erft hatte er feine Lebensaufgabe, den 
Fauſt, abgeſchloſſen und eingeſiegelt und den ge» 
treuen Eckermann zum Herausgeber feines Nach⸗ 
laſſes beſtimmt. Die al g ui ſeiner Werke 
war ſchon im Jahre vorher in vierzig Bänden er⸗ 
ſchienen, vom Dichter ſelber durchgeſehen, nun 
blieb ihm nichts mehr zu ordnen, neue Arbeiten 
konnte er ſchwerlich noch erhoffen. Sehr einſam 
mar es um ihn geworden, die Menſchen, die ihm 
nahe geſtanden, waren alle ſchon da ingegangen. 
Er ſelber ſtand noch wie eine alte Tanne, um die 


herum ſich der Wald gelichtet hat, die aber auf 
ſtolzer Höhe noch ausdauert. 


Noch einmal mag er in dieſer Stunde alles nor 
Augen geſehen haben, wie er hierher flüchtete in 
dieje Stille über den Wipfeln, menn die Wirren 
der Amtstätigleit ihn müde gemacht, wenn dem 
Staatsminiſter nicht alles nach Wunſch gegangen 
war, wenn der Theaterleiter Aergerniſſe gehabt 
hatte, wenn Liebe und Sehnſucht ihn zu Charlotte 
v. Stein zogen. Hier auf dem Kickelhahn hatte 
er auch geſtanden, als er 1806 ſich mit der lang⸗ 
jährigen Freundin Chriſtiane Vulpius trauen 
ließ, ein Schritt, der ſelbſt ihm, dem Allerverwöhn⸗ 
ten, nicht leicht verziehen wurde. Zwei Jahre 
ſpäter traf ihn der Tod feiner Mutter hart, und 
dann ging einer nach dem andern von ihm. Bis 
dann zuletzt noch einmal eine Liebe in dem 
Alternden aufflammte, die warme. große Zu: 
neigung zu der jungen, liebreizenden Ulxite von 
Levetzow. Sie aber wies ihn ab. Sie fühlte zu 
ſtark die eigene Jugend. Auch ein Goethe mar 
alt geworden. Letzte Wehmut umzitterte dieſe 
Altersliebe. 

Ueber allen Gipfeln ift Ruh... Im Abend: 
ihein breitete fih noch einmal das gekiebte Thü⸗ 
ringer Land, dieſe zweite. wohlige Heimat des 
ſchweigenden Dichtergeiſtes. .. In allen Wip- 
feln ſpüteſt du kaum einen Hauch ... So ſtill ijt 
es geworden, das laute Leben ijt verrauſcht, die 
herrliche Höhe längſt erklommen . .. Warte nur, 
balde ruheſt du auch. 

Das große Schweigen verſchloß des Dichters 
Mund ſchon ſieben Monate nach dieſem letzten 
Beſuch auf dem Kickelhahn, dieſem Bergfreund⸗ 
in einem Dichterleben. 

Herbert Hauffe. 


- Dofener 
Tageblatt 


Herbſtſpuk 


Ein Blick in den Kalender. nein, es iſt wirk⸗ 
lich noch nicht Herbſt, noch haben wir einige 
Sommerwochen vor uns, aber um uns her it 
manches, was uns den Herbſt jhon jetzt vor Augen 
führt: in den Straßen der Städte gibt es Bäume, 
die ihr Laub ſchon abgeworfen haben, müde des 
ſommerlichen Kleides, gleich der Frau der Groß⸗ 
ſtadt hungrig nach raſchem Modenwechſel 
Es geht den Bäumen wirklich nicht anders als 
den Frauen, die im Februax Strohhüte kaufen 
und im Juni nur noch Filzhüte aufſetzen mögen. 
Aber der Baum wird für ſeine launiſche Liebe 
zur Abwechſlung härter geſtraft; kahl ſteht er nun 
da, indes die geduldigen Gefährten draußen auf 
dem Lande und im Wald noch im herrlichſten 
Sommerſchmuck prangen. Und wenn ein Blick die 
lahlen Großſtadtbäume ſtreift, fliegt ein Fröſteln 
durch die Seele: wie, iſt es ſchon wirklich Herbſt? 
Beſtärkt werden wir in dieſer Furcht noch durch 
die Menſchen, die in Herbſtmänteln einhergehen, 
die Hände in den Ballen vergraben, und fröſtelnde 
Mienen aufſtecken. Aber es iſt nicht wahr, — wir 
ſollen nur ſehen lernen, daß wir noch mitten im 
Sommer ſind. Noch leuchtet der ganze Flor der 
Sommerblumen in den Gärten, noch hat die 
Sonne Macht und Kraft — wenn ſie ſcheint. Ja, 
wenn ſie ſcheint! Sie hat uns ein bißchen ſtief⸗ 
mütterlich behandelt in den letzten Wochen, ſie 
war oft nicht da, wenn wir ſehr nach ihr ver⸗ 
langten, aber es kann alles noch werden, — der 
Herbit iſt ja noch fern! 


Ein freundlicher Herbſtſpuk ſind die erſten 
Abendſtunden, die uns jetzt geſchenkt werden. 
Wenn wir ganz ehrlich ſein wollen: empfinden 
wir das nicht wirklich als etwas Schönes, daß 
wir uns ſchon jetzt mit großer gan am Abend 
um die Lampe verſammeln und gemütlich „ein- 
häuſig“ ſind, nach all dem vielen Freiluftleben 
des ee Es iſt wie ein Rückſtrom von 
Kräften in unſern Mittelpunkt, nachdem wir 
wochen⸗ und monatelang nur ausgeſendet und 
r haben. Draußen iſt es dunkel und 
kühl, wir haben alſo wirklich das Empfinden, 
dort nichts verloren zu haben. Darum wird es 
zu einem ganz neuen Genuß, einmal wieder in 
Ruhe ein Buch zu leſen, ein wenig zu muſizieren 
oder Gedanken auszutauſchen. Nach Sport und 
Spiel beſinnen wir uns auf unſer Innenleben. 
Vielleicht reißen uns die noch vor uns liegenden 
Sommertage bald wieder heraus aus dieſer Be⸗ 
ſchaulichkeit; einſtweilen aber genießen wir ſie 
als etwas ganz Unerwartetes und darum beſon⸗ 
ders Reizvolles. Und wenn wir ans Fenſter 
treten und hinausſchauen, haben wir das fried⸗ 
liche Bild vieler erleuchteter Fenſter in den Häu⸗ 
lern. Dort ſammeln fih die Menſchen, ſcharen 
ſich zuſammen, um gemeinſam alle Härte und 
Anbill des Winters zu e e Wie ſie es vor 
Urzeiten taten, als I ohnung noch eine 
Höhle und der Winter ſchwerer zu beſtehen war 
als heute, wo andere für uns die Kohlen fördern, 
die uns Wärme und Licht ſpenden. 


Manchmal praſſelt Regen gegen die Scheiben, 
dadurch wird der Eindruck noch verſtärkt, daß ſchon 
der Herbſt über uns ift; manchmal pfeift der 
Wind um die Hausecke oder klappert mit den 
Läden und Jalouſien; dann ift es eine Freude, 
wohlig ins Bett zu kriechen, die Decke über die 
Ohren zu ziehen und ió einlullen zu laſſen von 
dem lieben, erſten Herbſtſpuk. 

Und morgen früh — ja, da lacht vielleicht ſchon 
wieder die Pelle Sommerſonne zum kae — act 
Sommerglück durchblutet uns, und verſcheucht find 
alle Herbſtgedanken, die uns allzu früh über⸗ 
mannen wollten. 


Wohl dem, der ein Heim hat! 


Wie uns der Wohlfahrtsdienſt mitteilt, jahren 
alle Kinder, die am 3. Auguſt aus dem Rhein- 
land und Weſtfalen hier eingereiſt ſind, am 
1. September mit einem Sonderzug um 17.10 Uhr 
nom Pojener Hauptbahnhof wieder in ihre Heimat 
zurück. 


Kleine Poſener Chronik 

X. Unfall eines Epileptikers. An der Ecke der 
ul. Pocztowa und Rzeczypoipolita erlitt geſtern der 
Laufburſche Bernard D., der auf einem Rade fuhr, 
plötzlich einen epileptiſchen Anfall und trug beim 
Fallen einen Schädelbruch davon. In bedenklichem 


Zuſtande wurde er von der ärztlichen Bereitſchaft 
ins Krankenhaus gebracht. 


X Bejonnenheit eines Chauffeurs rettet ein 
Menſchenleben. Der Chauffeur der Autotaxe 311 
(PZ 43 272) bemerkte, als er geſtern nachmittag 
durch die ul. Marſz. Foha fuhr, noch im letzten 
Augenblick ein kleines Mädchen auf dem Fahr⸗ 
damm. Sofort bremſte er, da er nicht mehr aus⸗ 
weichen konnte. Als die Paſſanten ſchon glaubten, 
daß es zu einem Zuſammenſtoß kommen würde, 
machte der geiſtesgegenwärtige Chauffeur eine 
Wendung und rettete auf dieſe Weiſe das Leben 
des Kindes. Die 5jährige Kryſtynga Kazmierczak 
wurde aber doch noch vom Auto geſtoßen und 
verletzte ſich beim Fallen an der Stirn. 


Durch heiße Milch verbrüht wurde im Ge⸗ 
ſicht, am Leib und an den beiden Händen bis zum 
Ellenbogen der 1½ jährige Arkader Cieſzynſki 
Die Großmutter brachte den Knaben in die Rote 
Apotheke, wo er mit Oel eingeſchmiert wurde, um 
dann von der Aerztebereitſchaft in ſehr bedenk⸗ 
lichem Zuſtande in das St. Joſef⸗Spital geſchafft 
zu werden. 


em. Verkehrsunfall. Die 9jähr. Aniela Grucha, bahnlinie 


ul. Wielka 22 (Breite Str.), wurde von dem 
Radfahrer Edmund Schmidt, Różana 23 (Roſen⸗ 
ſtraße), überfahren, wobei jie ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen erlitt. Die Verunglückte wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


| 
J 


Stadt 


Der neue Fahrplan 


In den nächſten Tagen ſoll ein Anhang zum 
Fahrplan herausgegeben werden, der alle Aen⸗ 
derungen im bisherigen Bahnverkehr, die in der 
Zeit vom 15. Mai bis zum 1. Auguſt vorgekom⸗ 
men ſind, enthalten wird. Dieſe Aenderungen 
ſind Lein 3 groß, da bekanntlich eine Reihe von 
Zügen im semeni mit der Sparſamkeits⸗ 
aktion vom Verkehrsminiſterium alla worden 
ſind. Die Benutzung der alten Fahrpläne ſetzte 
die Fahrgäſte Unannehmlichkeiten in Geſtalt von 
Verſpätungen, Zeitverluſten u. dergl. aus. Die 
neuen Fahrpläne werden auf den Bahnhöfen 
ausgehängt, außerdem werden fie in Buchform 
als Beilage zum Fahrplan erſcheinen und zum 
Preiſe von 20 Groſchen erhältlich ſein. Da die 
Sommerſaiſon zu Ende geht, werden ja auch 
einige Ausflugszüge kaſſiert, die demnächſt aus 
dem Verkehr gezogen werden. 


Einbrecher erwiſcht 


em. Poſen, 26. Auguſt. In der letzten Nacht 
drangen zwei Spitzbuben in die Reſtauration von 
Bryfogel auf dem Gerberdamm ein. Von dort 
gelang es ihnen, nachdem ſie eine Tür aufge⸗ 
brochen hatten, in das Scaußmarengelhätt der 
irma J. Zajdenber einzudringen. Die Spitz⸗ 
uben konnten auf friſcher Tat gefaßt werden. 
Es handelt fih um den Obdachloſen Apolinary 
Burzuynſti und einen Martin Kulczewſki. Drei 


Dietriche, Taſchenlampen und anderes Einbrecher⸗ 


werkzeug konnten ihnen abgenommen werden. 
Die Einbrecher, die der Polizei nicht unbekannt 
iind, wurden dem Gerichtsgeſängnis zugeführt. 

O — m 


Der Stand der Arbeitsloſiakeit 


Auf die Geſamtzahl der 255887 Arbeitsloſen, 
die am 8. Auguſt in ganz Polen regiſtriert 
waren, kamen: 13587 Bergleute (darunter iſt 
Soſnowiec mit 1653, Drohobyez mit 1181 und 
Schleſien mit 9303 vertreten), 2537 Metallhütten⸗ 
arbeiter (davon 2028 in Schleſien), 2821 Glas⸗ 
hüttenarbeiter (darunter Warſchau 482, Petrikau 
548), 21802 Metallarbeiter (davon 3341 in War: 
ſchau, 2319 Lodz, 1361 Soſnowiec, 1072 Droho⸗ 
bycz, 6395 Schleien), 22 737 Textilarbeiter (dar⸗ 
unter Lodz⸗Stadt 13 771, Lodz⸗Land 2572, Czen⸗ 
ſtochau 1264, Soſnowiec 1049, Jyrardow 554. 
Biakyſtok 815, Biata 763, Schleſien 630), 17 43. 
Bauarbeiter (Warſchau 2585, Lodz 934, Soſno⸗ 
wiec 827, Lemberg 970, Poſen 724, Schleſien 
46 79), 30 499 geiſtige Angeſtellte (Warſchau 5339, 
Lodz 2741, Soſnowiec 879, Radom 475, Krakau 
749, Bialyſtok 623, Stanislau 734, Lemberg 1819, 
Röwne 868, Breit 745, Wilna 883, Bromberg 
1179, Poſen 2516, Schleſien 4060, Gdingen 213). 

Unter insgeſamt 255 887 Arbeitsloſen find 
122798 nicht gelernte Arbeiter. 

Die Zahl der Kurzarbeiter betrug 119510 
Perſonen, wovon 4094 Perſonen einen Tag in 
der Woche, 10986 Perſonen zwei Tage, 34973 
drei Tage, 37 282 vier Tage und 31371 Perſonen 
fünf Tage in der Woche arbeiteten. i 

Die geiebtihen Beihilfen genoſſen am 8. d. M. 
71030 Arbeitsloſe. 


— — 
Schutzmann wird überfallen 
x Obornik, 26. Auguft. 
8 Uhr wurde der Schutzmann Piotr Papież 
aus Przeclaw von dem Landwirt Szymon Chyla 
und deſſen Sohn Leon überfallen. Die beiden 
Angreifer begannen den Schutzmann zu würgen, 
jo daß er in der Notwehr vom Revolver Ge- 
brauch machen mußte. Bei dem Handgemenge 
fielen drei Schüſſe, von denen einer Chyla tödlich 
in den Kopf traf. Die Unterſuchung des Ueber⸗ 
falls iſt im Gange. 


$ — — 
Ein eigenartiger Anglücksfall 

x Gneſen, 26. Auguft. Wir berichteten uns 
längſt, daß auf der Strecke Orzeſzkowo—Miloſlaw 
die Leiche eines vom Zug überfahrenen Mannes 
gefunden wurde. Die polizeilichen Ermittlungen 
ergaben, daß es ſich um einen Stefan Pluta aus 
Gneſen handelt, der zur Beerdigung ſeines Freun⸗ 
des Ratajczak 1 Jarotſchin fahren wollte. Raz 
tajczak war bei Jarotſchin ebenfalls von einem 
Geld überfahren worden. Da Pluta nicht genug 

eld für die Bahnfahrt hatte, beſchloß er, die 
Fahrt als blinder Paſſagier zurückzulegen. Als 
er auf den 1 5 Ran eien wollte, kam er 
unter die Räder des fahrenden Zuges. 


——— 
Autounfall bei Czarnikau 

X Czarnikau, 26. Auguſt. In der Nähe des 
Dorfes Pianöôwka ereignete ich eine Autolata⸗ 
ſtrophe. Infolge eines plötzlichen Steuerdefekts 
fuhr ein Auto, das von Herrn Grützmacher aus 
Czarnikau geſteuert wurde, gegen einen Baum. 
Von den fünf Paſſagieren erlitten zwei ernſthafte 
Körperverlegungen, und zwar der frühere Direl⸗ 
tor der Kreiskrankenkaſſe, Sowa, und der Auto⸗ 
werkſtätten⸗ und Autotaxenbeſitzer Grützmacher. 
Die erſte Hilfe erteilte Dr. Oſſowſti, der fih eben- 
falls unter den Paſſagieren befand, aber bei der 
Kataſtrophe heil davonkam. a 


. —— 
Bromberg 


N. ore dürfen nicht mehr gebaut 
werden! Auf Antrag des Magiſtrats haben 
die ſtädtiſchen Körperſchaften u entſchloſſen, den 
Bau weiterer Kioske auf dem Gebiete der Stadt 
Bromberg bis zur Verwirklichung der Musbau- 

läne zu verbieten. Das Verbot gilt jedoch höch⸗ 
tens für 2 Jahre. — Findige Händler haben fih 
jedoch ſchnell zu helfen gewußt und fi ihre Holz⸗ 
häuſer fahrbar beſtellt. Der erſte Kioſk auf Rü- 
dern ſtand neulich auf dem Friedrichsplatz. 

hi, Bahnhofs bau. In der Vorſtadt Karls- 
dorf iſt man augenblicklich mit den Vorarbeiten 
zum Bau eines Bahnhofs an der neuen Eiſen⸗ 
Schleſien —Gdingen beſchäftigt. Die 
Stadt Bromberg hat zu dieſem Zweck der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung 10 Hektar Land zur Verfügung 
geſtellt, auf dem außer dem Bahnhofsgebäude 
Maſchinenhäuſer und Dienſtwohnungen für das 
Betriebsperſonal entſtehen ſollen. 


nnd 


Aiei 


Elida Shampoo bringt die Schön- 
heit Ihres Haares voll zur Geltung. 
Es erleichtert Ihnen das Frisieren 
und läßt Sie den Sonntag doppelt 


genießen! 


Jeden Freitag 
Kopfwaschen mit 


DA SHAMPOO 


ELI 


Sand 


Aut j Aumann Wau Humana Autun 


Freitag ist Elida Shampoo Tag 
— da waschen Sie Ihr Haar, 
damit es zum Wochenende gut 
sitzt und gut aussieht. 


sind Sie schöner! 


fir. 195 


Donnerstag, den 
27. Auguſt 1931 
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Wirfik . 


d. Die Vermeſſungsarbeiten zur 
Parzellierung der Bank Rolny machen 
weiteren Fortſchritt. Man gedenkt doch im näch⸗ 
ſten Jahre einen großen Teil der jtaatl. Güter 
in Wirſitz und Weißenhöhe und auch von den 
dazu gehörigen Vorwerken zu parzellieren. Dazu 
werden 2 bereits ausgearbeiteten und feſt⸗ 
liegenden Plänen beſondere Grundſtücke ſchon ab⸗ 
geſteckt, vielfach ſchon Notbauten und eld⸗ 
ſcheunen in Auftrag gegeben. Da ein Teil der 
Ländereien zu beiden Seiten der Netze ſich hin⸗ 
zieht, ſo hat man bereits oſtwärts der Netzthaler 
Brücke mit dem Bau von Fanden begonnen, 
da im Frühjahr oft ein großer Teil unter Waſſer 
ſteht. Eine der Schleuſen wird ſchon in den 
nächſten Tagen fertiggeſtellt ſein, zwei weitere 
jind ebenfalls in Bau gegeben. Es iſt ein er⸗ 
freuliches Zeichen, daß man die Wieſen und Fel⸗ 
der, welche bisher kaum richtig bearbeitet wur⸗ 
den, zum großen Teil ſogar brach lagen, und da⸗ 
durch von den ſeinerzeit angelegten deutſchen 


Geſtern abend gegen Koloniſtendörfern im kraſſen Gegenſatz ſtanden, 


jicht endlich melioriert und kultiviert werden 
10 len. Hoffentlich finden ſich auch geeignete 
Leute aus dem Oſten, die mit der Zähigkeit der 
alten Koloniſten ans Werk gehen können. Ob 
die hieſigen deutſchen Koloniſten bei der Auf⸗ 
teilung auch berückſichtigt werden, erſcheint ſehr 
zweifelhaft. Anträge ſind jedenfalls genügend 
abgegeben worden. 


Weißenhöhe 


d. Verpachtung der Gemeindejagd. 
Die hieſige Jagdgenoſſenſchaft verpachtet am Sonn⸗ 
abend, dem 29. Auguſt, nachm. 4.30 Uhr meiſt⸗ 
bietend im Saale von Sawinjti die Gemeinde: 
jagd auf ſechs Jahre vom 1. September 1931 bis 
31. Auguſt 1937. Meiſtbietende müſſen vor dein 
Termin eine Kaution von 150 Ztoty ſtellen. Der 
Vorſtand der Genoſſenſchaft behält ſich die Aus⸗ 
wahl der Pächter von den drei Meiſtbietenden vor. 


Natel 


d. Verſteigerung von Grundſtücken. 
Das im Grundbuch von Natel, ul, Dombrowfkiego, 
Blatt 970 eingetragene Grundjrüd von Oheim 
wird am 19. Oktober 1931 vorm. 9 Uhr im hieſi⸗ 
gen Gericht, Zimmer 5, zwangsweiſe verkauft. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt im Grundbuch am 
2. September 1919 eingetragen worden. — Das 
im Grundbuch von Tonin Blatt 7, eingetragene 
Grundſtück von Broniſtaw Urban in Größe von 
58,25 Hektar mit Wirtſchaftsgebäuden wird am 
26. September 1931 vorm. 9 Uhr im hieſigen 
Burggericht, Zimmer 5, zwangsweiſe verſteigert. 
Inowroclaw 
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z Raubüberfall. Am Montag abend 
egen 8½% Uhr wurde der 21 Jahre alte Buch- 
alter Albin Graczyk aus Brodka, als er von 
Bromberg heimkehrte, auf der Chauſſee bei Ru⸗ 
cewo von zwei unbekannten Perſonen überfallen. 
Sie raubten ihm 111 Zloty und entflohen damit 
in unbekannter Richtung. Der eine der Täter war 
1,65 Meter groß, ca. 35 Jahre alt und bekleidet 
mit Drillichanzug und Sportmütze; der zweite 
war 25 Jahre alt, trug einen Mancheſteranzug 
und ſchwarzen Hut. 


Czarnikau 


e. Sommerfeſt. Am Sonntag, 23. Auguft, 
fierten die beiden Ortsgruppen Czarnikau und 
Kolmar des Verbandes für Handel und Gewerbe 
gemeinſam ihr Sommerfeſt in Fitzerie. Von beiz 
den Gruppen waren etwa 140 Perſonen einge⸗ 
troffen; die Landwirtſchaftliche Bezugs⸗ und Ab⸗ 
ſatzgenoſſenſchaft Czarnikau und der Kreisbauern⸗ 
verein waren vertreten, von der Verbandsleitung 
war Herr Dr. Loll anweſend. Mit gemeinſamer 
Kaffeetafel, Tanz, Preisſchießen und ſonſtigen 
Beluſtigungen verbrachten die beiden Ortsgrup⸗ 


pen gemeinſam mit den geladenen Landwirten 
einen fröhlichen Tag. Der Obmann Jaer 
dankte allen Mitgliedern und Gäſten ſowie Herrn 
Dr. Loll für ihr Erſcheinen, der Jugend von 
Fitzerie für die errichteten Ehrenpforten und 
wünſchte ein engeres Zuſammenarbeiten zwiſchen 
der Landwirtſchaft und dem Handel und Gewerbe. 
Erſt am ſpäten Abend trennten ſich die Teilneh⸗ 
mer von dem ſchönen Feſt. Es iſt zu hoffen, daß 
die beiden Ortsgruppen weiterhin noch feiter zur 
ſammenhalten, daß aber auch die Landwirte noch 
mehr mit den in den Ortsgruppen zuſammenge⸗ 
ſchloſſenen Geſchäftsleuten und Handwerkern wirt» 
ſchaftlich zuſammenarbeiten werden. 


Birnbaum 


w. Schiffsverkehr auf der War the. 
In voriger Woche hat fih der Schiffsverkehr auf 
der Warthe wieder zu regen begonnen, nachdem 
Monate lang faſt gar nichts los war. Seit voris 
gem Montag ſind doch ſchon über zwanzig Kähne 
mit vier Dampfern nach Poſen gefahren, um 
Ladung zu nehmen, die Nanpiſdahlich aus Getreide 
und Kohle beſteht. An Holz, für das ja Aus⸗ 
fuhrverbot ift, kommt hin und wieder mal von 
hier aus eine Kahnladung Brennholz in Frage. 


w, Gartenfeſt des Hilfs vereins 
deutſcher Frauen. Am Sonntag, dem 23. 
fand das diesjährige Gartenfeſt des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen bei Zickermann ſtatt. Trotzdem 
es die ganze Woche geregnet mu war am Sonn⸗ 
tag ſchönes Wetter, jo daß die Veranſtaltungen 
im Garten vorgeführt werden konnten. Im klei⸗ 
nen Saale waren die Geſchenke für die Verlofung 
ausgeſtellt, außerdem nd ſich dort ein reich⸗ 

Itiges Büfett mit herrlichen n — Kuchen. 

orten, belegten Brötchen, Salaten uſw. —, jo 
daß für das leibliche Wohl der Feſtteilnehmer 
geſorgt war. Die Fade ſowie die Speiſen 
ulw. waren von Mitgliedern und Freunden des 
Vereins geſtiftet. Bei der Verloſung gab es viel 
Freude und mancherlei 8 wie es eben 
bei jeder Lotterie üblich ift. Neben vielen Kin- 
derbeluſtigungen wurde man bei Eintreten der 
Dunkelheit noch von einer luſtigen Zigeuner- 
bande überraſcht. Es iſt nicht zu viel gejagt, 
wenn man die Darbietungen, die hier Purge 
wurden, weit über den hier ſonſt gezeigten Durch⸗ 
ſchnitt bewertet. Der übliche Tanz beſchloß das 
wohlgelungene Feſt, deſſen Ertrag hoffentlich 
— dem guten Zweck entſprechend — ein recht be⸗ 
trächtlicher iſt. 

x Tödlich abgeſtürzt. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Luboſz und Pinne ſtürzte Paul Badzyn⸗ 
îti, der mit dem Abpflücken von Obſt beſchäftigt 
war, aus ungefähr 6 Meter Höhe von der Leiter. 
Er war auf der Stelle tot. Eine Gerichtskommiſ⸗ 
Br aus Birnbaum hat ſich an den Ort des Un⸗ 
alls begeben, um nähere Einzelheiten feſtzu⸗ 
ſtellen. 


Kempen 


gr. Raubüberfall. In dem Walde bei 
Chróścin wurden zwei nach Voleſkawiec gehende 
Juden von zwei Männern angehalten und ließen 
ſich mit ihnen in ein Geſpräch ein. Als ſie mitten 
im Walde waren, zwangen die Vagabunden die 
uden, ihre Baridaft in Höhe von zirka 800 
ty herauszugeben. Trotz energiſcher Nach⸗ 
forſchungen ijt es nicht gelungen, die Täter zu 
ermitteln. j 
gr. Reichthal. Der nächſte allgemeine 


Jahrmarkt iſt am Donnerstag, dem 3. Sep⸗ 
tember, in unſerer Stadt. 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, 
zur Arbeit unfähig ſind, bewirkt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer freies Kreijen des 
Blutes und erhöht das Dent- und Arbeitsvermö⸗ 
gen. Zu verlangen in Apotheken und Drogerien. 
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Dauer und Wild 


Vom Nutzen und Schaden des Wildbeſtandes 


Mit der Eröffnung der Hühnerjagd tritt die 
Jagdzeit in ihren Hochbetrieb. Damit wird auch 
die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf Weſen, 
Wert, Nutzen und Schaden der Jagd gelenkt. Ins⸗ 
beſondere über Wildſchaden tauchen häufiger in 
der Preſſe Mitteilungen und Aeußerungen auf, 
die von geringer Kenntnis der tatſächlichen Ver- 
hältniſſe Zeugnis ablegen und geeignet ſind, Ver⸗ 
ſtimmung in der Bevölkerung hervorzurufen. 


Da iſt zunächſt der Haſe, der mit dem Löwen⸗ 
anteil am Geſamtbetrage der Jagd auf Nutzwild 
beteiligt iſt. Seine Nahrung beſteht zum großen 
Teil aus Ernterückſtänden und Pflanzen, die ſonſt 
leine Verwendung finden würden. Allerdings 
ſchält er bei hohem Schnee gern die jungen Obſt⸗ 
bäume an; doch kann man ſich dagegen leicht durch 
das Umwickeln der Stämmchen mit Draht oder 
Dornen ſchützen. Auch in Kohlgärten wird er 
nicht gern geſehen; doch kann man im allgemeinen 
von einem Schaden nicht ſprechen, weshalb auch 
das Bürgerliche Geſetzbuch von einer Schaden⸗ 
erſatzpflicht für den Haſen abſieht. Dagegen iſt 
der Schaden, den der Vetter des Haſen, das 
Kaninchen, anrichtet, wo es maſſenhaft auftritt, 
nicht unbedeutend, vor allem können die Kanin⸗ 
chen durch ihre Löcher und Baue, z. B. an Däm⸗ 
men, läſtig werden. Das Kaninthen nimmt des⸗ 
halb auch im Geſetz eine Sonderſtellung ein, indem 
es keine Schonzeit genießt. y 

Das Rebhuhn richtet überhaupt keinen Schaden 
an, da es von ausgefallenen Getreidekörnern nur 
wenig aufnimmt, dagegen große Mengen von 


Unkrautſamen, Inſekten, Würmern und Schnecken 


2 und dadurch dem Landwirt nützlich wird. 
Von dem übrigen Federwild kann nur der Faſan 
als de e Schädling bezeichnet werden, 
da er auf friſch eingeſäten Getreideſtücken fih oft 
in 8 ge Zahl einfindet. Wie alle Huhnel⸗ 
vögel iſt auch der Faſan kein reiner Körnerfreſſer, 
er iſt ſogar überwiegend Inſektenvertilger und 
dadurch nützlich. Junge Faſane z. B. kann man 
nur mit Inſektennahrung aufziehen, während ſie 
bei Körnerfutter ein A Man kann behaupten, 
daß der Nutzen des Ja ans ſeinen Schaden über⸗ 
wiegt. Auch Birkwild, Haſelwild, wie 
— Federwild, macht keinen nennenswerten 
Schaden, ſo daß Haſen und Federwild mit ihrem 
Wildbret ſozuſagen einen reinen Zuwachs zum 
Nationalvermögen darſtellen. 

Das Reh richtet im Walde durch den Verbiß 
der jungen Laub, und Nadelholzkulturen Scha⸗ 
den an. Es iſt ein 1 ier, der Fein⸗ 
ſchmecker unter den Wildarten; es weidet nicht, 
wie ſonſtige Wildarten, wahllos vor ſich her alles 


alles 


ab, vielmehr zupft es hier ein Blättchen, dort 
eine Blume ab. Hier und da Gale das Reh auch 
wohl einmal an reifendem Getreide dieſe oder 
jene Aehre ab, aber man kann dieſe Aehren zäh⸗ 
len, fie fallen in keiner Weiſe ins Gewicht. Ueber- 
haupt macht das Reh im Felde durch ſeine Nah⸗ 
rungsaufnahme nur geringen Schaden, mehr durch 
Niedertreten des reifenden Getreides auf Wechſeln 
und Brunſtplätzen und durch Lagern darin. Aber 
der Schaden iſt im ganzen ſo geringfügig, daß 
man 1 über Rehe klagen hört. Jedenfalls 
kommt der Schaden gegen den Wert des Wildbrets 
nicht auf. 

Beim ſogenannten Hochwild, iu dem Notz, 
Dam- und Schwarzwild gehören, kann man mit 
Fug und Recht von einem Schaden ſprechen, den 
der Bauer erleiden kann. Wenn das Rotwild zur 
Erntezeit in das reifende Getreide tritt und ſpä⸗ 
ter die Kartoffeläcker aufſucht, wobei es häufig 
mehr zerſtört, als es zur Aeſung aufnimmt, kann 
es beträchtlichen Schaden anrichten. Das gleiche 
trifft auf das Damwild zu, wenn der Schaden 
auch etwas geringer iſt als beim Edelhirſch. Im 
ſtrengen Winter muß das Rotwild, deſſen Beſtand 
allerdings in mäßigen Grenzen 1 werden 
ſollte, und auch das Reh eine Zubuße an Futter⸗ 
mitteln erhalten. Das Schwarzwild richtet durch 
Umreißen des Getreides und durch Brechen in den 
Hackfrüchten bedeutenden Schaden an und iſt auf 
den Feldern nicht zu dulden. Darum ſind ihm 
auch ne Schonzeiten verſagt, wie es über⸗ 
haupt auf eingefriedete Waldkomplexe beſchränkt 
werden ſoll. 7 ' 

Bei unſerem vorgeſchrittenen Land⸗ und Forſt⸗ 
betrieb liegt wiriſchaftlich der Hauptwert beim 
Niederwild; unſere Jagdwirtſchaft legt ja das 
Hauptgewicht auf die Hebung der Niederwild⸗ 
beſtände und hat damit ſchöne Erfolge erzielt, 
ohne daß der Landwirtſchaft nennenswerter Scha⸗ 
den geſchieht. Gerade in landwirtſchaftlich hoch⸗ 
kultivierten Gegenden ift ein ungewöhnlich reji- 
cher Wildbeſtand, vornehmlich an Hafen und Rep- 
hühnern, vorhanden, der mit aller Sorgfalt von 
den Grundbeſitzern gehegt und gepflegt wird in 
der richtigen Erkenntnis, daß der Ertrag der 
Jagd den Schaden, den das Wild etwa anrichtet, 
weit überſteigt. Jede übertriebene ere ga 
von Wildbeſtänden. die Feld und Wald in 
nennenswerter 1 97 0 ſchädigen, ift zu verurteilen, 
und gegen den Wildſchaden geben auch die Jagd⸗ 
geſetze dem Bauern die nötigen Mittel an die 
Hand, Aber ein mächtiger Wildbeſtand kann und 
ſoll uns erhalten bleiben. Wo bliebe der heimelige 
Zauber in Wald und Flur, wenn ſich kein Wild 
mehr darin regte! 


Von dem hirſch, der lebendig gefangen wurde 


Eine wahre Begebenheit aus dem Netzebruch 


A. Vor 1900 geſchah es. Die alten Einwohner 
des in der Nähe von Nakel geingenen Dorfes 
können ſich gut auf den Spaß noch beſinnen. 

Alſo ſo ſoll es geweſen ſein: 

An einem wunderſchönen Julitage, als die mei⸗ 
ſten Leute auf den 
fat waren, wurde irgendwo ein noch nicht 
ſehr alter Hirſch aufgeſtöbert. Der hatte ſich von 
sen Wäldern der nahe liegenden Grafſchaft ver» 
bieſtert, und fand nicht mehr den Weg zu ſeinen 
ſchützenden Gefilden. Durch den Spektakel der 
Kuhjungen erſchreckt, lief er gerade aufs Dorf zu, 
die Dorf ; 
eine Ziegenherde traf, zurück, mitten in eine 
offenſtehende Scheune des Aderbürgers, nennen 
wir ihn meinetwegen Hinnerling. 

Dem alten Eng fiel vor Schreck die 
Pfeife aus dem Munde, als er den daher ſtürmen⸗ 
den Hirſch mit eingelegtem Geweih ſah. Aber er 
belah dann doch noch ſoviel Verſchlagenheit, daß 
er ſchnell zuſprang und die Scheunentür zumachte. 
Der Hirſch war alſo gefangen. 

Als der junge Hinnerling vom Felde zu Mit⸗ 
tag kam, führte ihn der Alte an die Scheune und 


geigte ihm ſchmunzelnd durch ein Aſtloch das 

eeft. 
ie es nachher kam, weiß man nicht, jedenfalls 
dem Hirſch 


gelang es dem jungen Hinnerling, 
eine Halstette umzulegen, und ihn anzubinden. 

Nun kam die be ae was weiter. Behal⸗ 
ten konnte man den Hirſch nicht, da ſchon das 
ganze Dorf davon voll war. Die Jagd gehörte 
nämlich dem Bahnhofswirt, und der kam auch 
ſchon an, um ſeine Rechte geltend zu meer 
Nachdem die Jagdrechte lang und breit durchge⸗ 
ſprochen waren, zog der Jagdpächter mit frarter 
Bedeckung nach Zahlung eines Finderlohnes zu 
ſeinem Stall mit dem an ab. 

Der Wirt ließ dem Hirſch ein neues Halsband 
machen, und war ſehr vorſorglich um das Tier 
bemüht, — bis daß der Landrat des Kreiſes davon 
erfuhr, der ein großer Jäger vor dem Herrn war. 
Er machte auf die Jagdgeſetze aufmerkſam, daß 
es geſetzlich einfach nicht zuläſſig wäre, einen 
Hirſch zu fangen, wo Hirſche Schonzeit haben, und 
mehr ſolche Sachen, gegen die der Wirt nichts 
ſagen konnte. Allmählich dämmerte ihm aber die 
Erkenntnis, daß der Hirſch nicht geſund ſein könne, 
denn wie würde er ſonſt ſich lebendig haben ein⸗ 
fangen laſſen. 

Er ließ den Tierarzt kommen, einen alten Be⸗ 
kannten, und der ſtellte feft, daß der Hirſch — 
einem Auge nicht gut ſehen kann, folglich kran 
iſt, folglich, außerhalb der Geſetze ſtehend, ge— 
ſchlachtet werden kann. 

Der Fleiſcher hatte auch gleich Intereſſe für den 
Hirſch, aber der Bahnhofswirt wollte ihn auf kei⸗ 
nen Fall zum Schlachten geben, denn wie kann 
ein ſo edles Tier geſchlachtet werden. Alſo gut, 
es ſoll geſchoſſen werden. 


eldern mit der Ernte be⸗ 


ſtraße entlang, und als er unterwegs auf. 


als der Tag des Urteils heranrückte, waren alle 
Teile, ſogar das ga ſchon unter die Bürger des 
Ortes verteilt. Jeder wollte einen Hirſchöraten 
haben, und da gerade an dieſem Tage eine Hoch⸗ 
zeit war, was war natürlicher, als daß Hirſch⸗ 
braten im Mittelpunkt der Speiſefolge ſtand. Der 
Fellchenhändler Iſaak hatte A . das Fell 
im voraus bezahlt, damit ihm auf keinen Fall 
das Fell verloren geht. 


Nun war der a a Das Tier follte auf edle 
Weiſe den Tod ſterben. Schon eine halbe Stunde 
vorher liefen die Leute, um y dieſes feltene Er- 
lebnis nicht entgehen zu laffen. a der Bahn⸗ 
han der Jagdpächter war, und er das Tier 
o lange gepflegt hatte, war er der einzig Berech⸗ 
tigte, der es ſchießen konnte. 

Alſo, nachdem ſoweit alles in Ordnung war, 
wurde der Hirſch herausgeführt, und ſo vor die 
Flinte des Allgewaltigen geführt, der ſchon an⸗ 
elegt daſtand, daß er nur abzudrücken brauchte. 

inmal — zweimal — und d Schreck, wer be- 
ſchreibt das Erſtaunen, der Hirſch, dem beim 
erſten Male das Halsband entzwei geſchoſſen 
wurde, weil der Wirt zu hoch gehalten hatte, 
konnte auf einmal ganz gut ſehen, und ſetzte mit 
. Sprüngen den nahen Eichbergen zu. 

he der cufgere te Wirt wieder geladen hatte, 
war der Hirſch ſchon weg. 

Da rob gropes Gelächter über den genasführten 
Wirt. Die Hochzeitsgefeiliciaft kam durch den 
ausgefallenen Braten in die größte Verlegenheit, 
alle anderen mußten ihre Speiſekarte ebenfalls 
umſtecken, nur der Fellchenhändler Iſaak, der ſchon 
auf das etl wartete, kam ſehr zu kurz. Als er 
von dem Ungeſchick des Wirtes hörte, eilte er zu 
dieſem, und verlangte ſein gekauftes und iE 
tes Fell. Der Wirt foll dariiber jo erboſt gewor: 
den fein, 5 er den Händler hinauswarf und 
hinterher rief: „Da lauf in den Wald, und hol 
dir dein Fell!“ 


Der Händler, ganz geknickt, ſtürzte ins Wirts⸗ 
haus „Zur Traube“ und beſtellte knurrig einen 
„Großen“, den er im Moment herunterſtürzte. 
Aber der Aerger war noch nicht weg. Er verlangte 
noch einen, und noch einen, bis bak es dem Wirt 
komiſch vorkam. Er fragte den Händler, was denn 


eigentlich los ſei. 

Der, noch immer voller Wut, ſprang ganz auf⸗ 
geregt hin und her: „Mein teuer bezahltes Fell, 
ſo ein hübſches Fell, der Hirſch iſt weggelaufen 
Gauere, jo viel Geld zu verlieren.“ Und er trant 
noch einen auf den Merger. 

Zwei Gäſte, die am nächſten Tage aus Brom⸗ 
berg am Ort waren, und die von der Sache nichts 
wußten, ſetzten ſich ins 1 und 
beſtellten fih dirett beim Wirt Hirſchrücken in 
Sauce, weil ſie einmal hörten, daß es in dieſer 
Gegend viele Hirſche geben foll. 


Das hatte dem Wirt nun noch gefehlt, er war 


Vorher wurde das Tier noch gut gefüttert, und 12 immer nicht beruhigt, hielt das vielmehr für 


eine neue Anpöbelung und wurde ganz wild, als 
er die Beſtellung hörte. Er machte einen großen 
Krach und — a die Gäſte hinaus, die alsdann 
zum Bahnhofsvorſteher gingen und das Ve- 
ſchwerdebuch verlangten. y 

Ob daraus noch eine Anzeige kam, weiß man 


Herbſtausſaat 


nicht nehmen, denn er muk fid 
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nicht, jedenfalls hatte der Wirt von jenem Tage 
an für den Spott nicht zu Ergen gebraucht. E; 
kam von ſelbſt bei jeder Gelegenheit, und e⸗ 
wurde nicht eher ruhig damit, bis daß er drohte 
jeden einſperren zu laſſen, der noch einmal mit ber 
Sache anfängt. 


Noch find nicht alle Früchte von 
den Feldern hereingeholt und ſchon 
muß der Landmann daran denken, 
die Herbſtſaat wieder hinauszubrin⸗ 
gen. Ganz ſo eilig, wie es in man⸗ 
chen Frühjahren bei der Ausſaat 
geht, braucht man es wohl bei 
der Herbitausjaat nicht zu haben; 
aber bevor die Herbſtſaat in den 
Boden kommen kann, muß doch auch 
noch manche Vorarbeit getan wer⸗ 
den. Und dann ſoll der Samen 
auch nicht zu ſpät hinguskommen. 
denn bevor die kalten Herbſttage 
eintreten, foll die Winterſagt in die 
Höhe gegangen ſein. Als die beſte 
Zeit für die Herbſtausſaat gilt in 
dielen Gegenden die Zeit zwiſchen 
dem Aegidiustag und zwiſchen dem 
Tage Maria Geburt: dem 1. und 
8. September. Freilich, ſo genau 
lann es der Bauersmann damit 


nicht allein nachdem Wetter richten, ſondern auch nach feiner Zeit. 


Auch im Herbſt wird man überall an das Bibel wort erinnert, daß Säen und Ernten no ne 


hören follen. 


Allerlei Sagen aus 


Der Graf und der Teufel 


Nicht weit von der Stadt Tremeſſen entſernt 
befindet ſich ein großer, über eine Meile langer 
See; an ihm liegt das Dorf Popiele wo, nach 
dem der See benannt ijt. Auf dem der Stadt 
gegenüberliegenden Ujer erhebt fih eine etwa 
10 Meter hohe Schanze. die Schwedenſchanze. 
Dort ſoll vor Zeiten ein großes Schloß geſtanden 
haben, das ein polniſcher Graf bewohnte, und 
die am See liegenden Wälder und Felder waren 
ſein Eigentum. 

Dieſer Graf war aber ein leidenſchaftlicher 
Spieler, und in einigen Jahren hatte er ſeine 
Güter fo mit Schulden belaſtet, daß ihm faſt 
nichts mehr davon gehörte, In ſeiner Not rief 
er nun den Teufel um Hilfe an, und der erſchien 
auch. Der Graf bat ihn, er ſollte ihm jo viel 
Geld verſchaffen, wie er gehrauche, und dafür 
ſolle er nach zehn Jahren ſeine Seele haben. 
Gern ging der Teufel auf dieſen VPorſchlag ein, 
und der Graf unterzeichnete mit ſeinem Blute 
den Kontrakt, den ihm der Teufel entgegenhielt. 
Der Teufel brachte ihm nun Geld in Fülle; der 
Graf aber tilgte feine Schulden und verheiratete 
ich dann mit einer jungen Grafentochter. Er lebte 
. dahin und dachte nicht mehr an den 
Teufel. 

Doch die Jahre verfloſſen ſchnell, und der 
Teufel kam, um ſeine Forderung geltend zu 
machen. Der Graf wollte anfangs von ſeinem 
Verſprechen nichts willen, denn er hatte noch 
keine Luſt, von ſeinem Weibe zu ſcheiden. Als 
ihm aber der Teufel den Kontrakt mit ſeiner 
Unterſchrift ginte da mußte er fih fügen. Doch 
bat er um Aufſchub, und der Teufel ging auch 
darauf ein; ja, er war ſogar bereit, ſeine An⸗ 
ſprüche auf die Seele des Grafen aufzugeben, 
wenn dieſer ihm drei Aufgaben ſtelle, die er nicht 
löſen könne. 

Der Graf bat ſich nun einige Tage Bedenkzeit 
aus. Als dann der Teufel kam, forderte er ihn 
auf, alle Winterſaaten, die auf dem großen Gute 
ſtanden, in der nächſten Nacht zum Blühen zu 
bringen. Es war gerade Herbſt, und der Graf 
meinte, es werde dem Teufel unmöglich ſein, 
die Aufgabe zu vollbringen. Doch der Teufel 
erklärte ſich dazu bereit. In der Nacht begab er 
ch an die Arbeit. Es ſollte aber am folgenden 

age in einem W weit von Popielewo ent⸗ 
ernt liegenden Dorfe ein Ablaß ſtattfinden. Dazu 
trömten alle Leute aus der Umgegend zuſam⸗ 
men. Schon in der Nacht machten fe fih auf den 
Weg, um zur rechten Zeit dort zu ſein. Auch aus 
9 1 1 eilten die Leute ſchon in der Nacht 
ort. Als ſie nun über die Felder kamen und 
en Teufel erblickten, da bekreuzigten ſie pa und 
angen fromme Kirchenlieder, jo daß ſich der 

eufel aus dem Staube machen mußte und ſeine 
Arbeit nicht fertig bekam. Denn jedesmal, wenn 
ein Zug vorbei war und er zurückkam, um ſein 
Werk wieder zu beginnen, kamen andere, und 
er mußte wieder weichen. 

Als der Araf am 17 5 fah, daß die geftellte 
Aufgabe ungelöſt geblieben war, war er hoch⸗ 
erfreut; und als der Teufel kam, bat er ihn für 
die zweite Aufgabe um Bedenkzeit bis zum 

rühling. Als nun der Frühling gekommen war, 
tellte ſich der . dem Grafen ein und 

igte den Kontrakt. Der Graf aber ſtellte ihm 
ſetz, der Verabredung gemäß, die zweite Auf⸗ 
abe: der Teufel ſolle in der Nachtzeit bis um 

onnaufgang in der Mitte des Sees, der ſehr 
110 iſt, eine grobe nſel aufſchütten und auf 
dieſer Inſel ein Schloß aufftellen. Als es Nacht 
wurde, ging der Teufel an die Arbeit. Doch 
war er erſt mit dem Aufſchütten der Inſel fertig, 
als ſchon die Sonne aufging. Der Graf hatte 
nämlich bis zum Frühjahr gewartet, damit die 
Nacht recht kurz wäre. So war auch die zweite 
Aufgabe nicht gelöſt. 


Nun bie der Graf die dritte Aufgabe: der 
Teufel jollte ſich aufhängen und 1 einer be⸗ 
ſtimmten Zeit wieder erwachen. er Teufel 
nahm ein Seil, knüpfte es an einem hohen 
Baume feſt und erhängte ſich daran. Kaum aber 
war der Teufel machtlos, da eilte der Graf her- 


dem Poſener Lande 


bei, entriß ihm den Vertrag, den er mit feinem 
Blute unkerſchrieben hatte, und perbrannte ihn 
Dann begab er ſich auf ſein Schloß und fims 
merte ſich nicht weiter um den Teufel. In der 
Nacht erhob fih ein mächtiger Sturm, der die 
Türme des Schloſſes umheulte und fih erft am 
Morgen legte. Der Teufel aber war und blieb 
verſchwunden. j 


Noch heute befindet fih in dem Popielmmner 
See eine Inſel, die ſehr ſumpfig iſt und nicht 
betreten werden kann. Die Leute erzählen, daf 
der Teufel in feiner Wut die Inſel zu verbrennen 
geſucht habe, und non der Aſche polniſch popiór, 
habe das am See gelegene Dorf Popielewo feiner 
Namen erhalten. 


Der Mann ohne Kopf 


Die Leute erzählen, daß Selbſtmörder, und he: 
ſonders ſolche, die fidh das Lehen genommen haben, 
um der Strafe für ein Verbrechen zu entgehen, 
nach dem Tode auf Erden ohne Kopf herumirren 
müſſen. Man ſieht fie bald zu Fuß, bald hoch zu 
Roß dahinjagen, und zwar immer in der Nähe 
des Ortes, wo ſie ſich ſelbſt getötet haben. Wil 
man ſie ſehen, ſo muß man an dem Jahrestage 
ihres Todes in der Nacht um 12 Uhr an den Ort 
gehen, wo der Selbſtmord geſchah, und dort auf ſie 
warten. 


Nahe bei dem Vorwerk Biſchwitz im Kreiſt 
Kolmar ſtand vor Jahren eine Kapelle, die von 
einer reichen Frau gebaut war. Dieſe hat einſt 
den Mann ohne Kopf geſehen, und ſie wäre von 
ihm getötet worden, wenn N nicht die Hilfe des 
Himmels angefleht hätte. Sie ging einſt in einen 
finſtern Nacht nach Haufe. Kurz vor dem Dorfe 
hörte ſie auf einmal ein lautes Stöhnen, und als 
ie ſich umſah, gewahrte ſie hinter ſich ein Ge: 
[penie das feinen Kopf in den Händen hielt. Als 
ie Erſcheinung merkte, daß die Frau ſtillſtand, 
prom fie mit einem Be Fok ERBEN vor 
ie Frau und verſperrte ihr eg. In ihrer 
Angſt bekreuzigte fie ſich ſchnell und rief aus: 
„Heiliger Gott, Hilf!“ Sofort war die Geſtalt 
verſchwunden. Aus Dankbarkeit ließ die Frau 
an der Stelle eine Kapelle erbauen, die aber lanat 
nicht mehr vorhanden iſt. 


Der Kirchenſeind 


Im Kreiſe Neutomiſchel lebte einſt ein Land 
wirt, der niemals in eine Kirche ging; auch ner: 
kehrte er mit keinem Menſchen, ſondern lebte nur 
für ſich. Die Leute meinten zwar, er müſſe mit 
dem Teufel im Bunde ſtehen, da er nicht zur 
Kirche ginge und da ihn auch niemand beten ge⸗ 
ſehen habe, doch während die anderen Sonntags 
in die Kirche gingen, um der Meſſe beizuwohnen. 
ging der Landwirt in ſeine Scheune und betete 
zwei Stunden lang. i 


Einmal fragte ihn fein Nachbar, weshalb er nie 
zur Kirche a Der Landwirt antwortete ihm: 
„Die . 9 en gehen in die Kirche, um zu beten, 
und doch jündigen fie in der Kirche mehr, als 
wenn ſie zu Haufe geblieben wären.“ Der Nach⸗ 
bar billigte dieſe Worte nicht, und trotzdem der 
Landwirt ſich lange dagegen ſträubte, ließ er ſich 
ſchließlich doch bewegen, einmal mit in die Kirche 
zu gehen. Am näften Sonntag ſammelte ſich 
eine große Menge von Landleuten vor dem 
Haufe des Landwirts an, um ihn zur Kirche zu 
begleiten. Auf dem Wege zur Kirche befand ſich 
ein großer und tiefer Teich, um den der Weg 
herumführte. Alle umgingen den Teich; doch wie 
waren ſie erſtaunt, als ſie ſahen, daß der Land⸗ 
wirt trockenen Fußes über das Waſſer fortging! 


Er kam nun in die Kirche, betete während der 
ganzen Meſſe und ſah ſich überhaupt nicht um 
ganz am Ende der Meſſe hörte er ein Ge⸗ 
räuſch neben ſich, das ihn in ſeiner Andacht ſtörte. 
Er blickte ſich um, und nun hatte auch er gefün⸗ 
digt. Als er aus der Kirche zurückktam und wie- 
der den Teich ee da ging er plötzlich in 
der Mitte des Teiches unter. Der Leichnam des 
Sünders konnte nicht gefunden werden, und io 
diente er den Menſchen zum warnenden Zeichen. 
daß ie in der Kirche nicht ſündigen ſollten. 


Pr 
| 


Nr. 195 


Die bevorstehenden Zollerhöhungen 


Ei ie wir bereits in der vorgestrigen Ausgabe mit- 
steten. wurde von der Regierung offiziös das Bevor- 
eben neuer Zollerhöhungen bekanntgegeben. Wir 
ingen nachstehend das vollständige Verzeichnis der 
nderungen, dies in der allernächsten Zeit im 
nz. Ust.“ bekanntgegeben werden und sofort in Kraft 


treten dürften. FR 
Zoll in Zloty 


Warenbezeichnmg für 1 228 
Tan 100 kg bisher 
ariinr.61, P,3c Weberschifichen 300,— (130,—) 


us 62, P. 11 Lebende Pflanzen 
b) Obstbäume und Büsche 
usw. 
Bemerkung: Ableger 
von Obsthäumen und 
-büschen zur Weiter- 
zucht mit Genehmi- 
zung des Pinanzmimi- 
steritims zollfrei 


Marmor usw. 

a) Marmor, flandr. Granit 
usw. 

I. in Gestalt von 
Blöcken aus dem Gro- 
ben geschnittea oder 
beieilt 

II. in Form von rohen 
Platten mit geschlif- 
femer Oberfläche in der 
Dicke von über 15 cm 
m in Form vom 
rohen Platten mit ge- 
schliffener Oberflache 
in der Dicke von 15 cm 
oder weniger 30.— 
Alabaster zu Bau- 
wecken, mit „Schlan- 
zenmuster“, mit ge- 
schliffener Oberfläche, 
aber ungeschliffen und 


80.— (6,50) 


aus 66, P. 5 


2,60 
2,60 
9,10 


Platten mehr als 

15 cm dick 

III. Platten 15 em diek 

und dünner 

a Bemerkung: Blöcke 
und Platten. in lit. a. P. 5 
dieser Position genannt. 
zu Kunstwerken be- 
stimmt, zahlen mit Gench- 
migmg des Finanzmini- 
steriums folgende Zölle: 
I. Blöcke a. d. Groben ge- 
schritten od rohe Platten 
mit beieilter Oberfläche 
über 15 cm dick 
H. Rohe Platten mit be- 
feilter Oberfläche, 15 cm. 
dick und dünner 


2 


9.10 


Tartine. m Waren aus Steinen after 
en . 


n P.2 Gewöhnlice Steinmetz- 
arbeiten olmeSchnitzereien 
oder hg aneh 


Konkurse 


A, Ammeletermin. K. Konkurs ver walter. 
E. Fröfemmgstermin. G, Otäebigerversammieng. 


Termine tinden in den Burgwerichten stait. 
2 aa a ee 
smer aufge " der - 
eie! Rechtskraft erlangt hat. m 
osen, Das Konkursverfahren gegen die 
rzanowicez į Lipszyc. u. 
Kor a der Schuld 
trages anf Anihebnng des 1 nach 
weisen konnte. 
"osen, Im Konkursverfahren gegen den Kanfmans 
oleslaw Woikowski, Pasen und Inowroclaw, 
3 zer? am 25. Imli geschlossene Zwangsvergleich 
Schubin. Im Konkursverfahren das Ri 
. 1 $ zegen das Rittergut 
Sehnbin-Wiek und Łachowo, Bes. Elia — 
Schubin-Wies. wird ein neuer Termin zur Prüfung 
der Forderungen auf den 15. September, 10 Uhr 
vormittags, Zimmer 6, anberaumt. 
hen. Im Konkursverfahren ge Spirydien J a - 
Sinski wird an Stelle des 1 
Miedziński der emeritierte Gerichts - Obersekretär 
Stanislaw Banszak zum Konkursverwalter ernannt. 


Gerichtsaufsichten 
Bereni. 


8 e Piechowski, 
owarów nych, wir iter 
aufschub auf drei Monate bis . — 18. ae 


ce währt. 

zarnikau. Der Firma H. R. Maske, Inh. Maksy- 
miljan Surma, wird auf Antrag des Gerichts- 
verwalters ein weiterer Zahlungsaufschub auf 3 Mo- 

coate gewährt. 

zersk. Der dem Drogisten Ludwik Szulc ge- 
währte Zahlungsaufschub wird um drei weitere Mo- 

aare bis zum 29. Oktober verlängert. 

Axen. Das Vergleichsverfahren gegen Kaufmann 
plong Modelski wird anfgehoben, da das Ver- 
ahren durch rechtskräftigen Verhütungsvertrag ab- 

Ka schlossen worden ist. 

empen, Im Verhütungsverfahren gegen den Kauf- 
mann Bolestaw Rudnicki wird das Verhütungs- 
verfahren aufgehoben. da der Schuldner in einer 
ingabe an das Gericht auf den weiteren Genuss 

p des Zahlungsaufschubs verzichtet hat. 

osen. Im Verhütungsverfahren gegen die Firma 
Seweryn Chojnacki, Stary Rynek 52, wird der 
am 29. Juli abgeschlossene Vertrag bestätigt. 
pe. Im Verhütungsverfahren gegen die Spółka 
Sto 
Firma das Vergleichsverfahren eingeleitet. 


Wieder eine Zahlungseinstellung 
in Lodz 


; Eine der grössten Lodzer Strumpffabriken, die Firma 
25 Schlesinger, hat beim Lodze- Handelsgericht einen 
-ahlungsaufschub beantragt, da sie ihren Zahlungsver- 
Pflichtungen nicht mehr nachkommen kann 


arska, ul. Stolarska 7. wird auf Antrag der“ 


Zoll in Zloty 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dekadenausweis 


Donnerstag, 27. August 1951 


der Bank Polski 


vom 20. August 1931. 


wW bezeichnung für 
Wan, den ke bisher s Devisenbestand fast unverändert. 
. Bimssteine, anc 5 
künstliche 140.— (182,—) Aktiva: 20. 301. A 10. 8. 31. 
II. andere 300.— (182.—) Gold in Barren und Münzen 486 215 704,78 486 186 700.74 
b) 3 ee an re in Barren und Münzen im Auslande 81 715 835.26 81 715 835.26 
12 5 i y aluten, Devisen usw.: ta 5 2 
a f a e Ee 
Trommeln zum Schälen 100,— (182.—) | _. Di anderer. As arena Pr er BT Sr ya Sim | 53 > se 29 ae 
Tarifnr. 77, P.6 . der 4 6 4. a Scheidemünzen , + » A RR p 5 ` 0 $ 2 635 830 051 55 635 263 001.89 

5a und sowie VE EEE e . * 

b) lit. a dieser Pos., soweit Lombardforderungen e ee 13 115 1 3 
zu technischen Zwecken Effekten für eigene Rechnung 3 Bee 
bestimmt; ~ 208.— (208. —) (Eifektenreserve . » - - no ee onone ss gazna 11 855 z 224 1 805 

c) PERE A Glühlampen- 8 Schulden des Staatsschatz sss 20 8 0 —— Don 2m * 

P. 10 Photograph, Glasplatten EN =. TE RER CSA AN Sie 166 850 52.280 157 77087981 

a) unbelichtet 300.— (105.—) ndere URN. ˙ ̃ Bau a. were — ~ = — 

b) als Positive belichtet 400,— (195.—) f 1 903 374 889.63 1 892 846 533.55 

7 als 1 9 zollfrei (195. —) A Passiva: > 
swerkung: alle Grundkapital 150 000 000.— 150 000 000.— 

von zewöhnlichem und pita Be A RE ENT s. B 15 

Taielglas (zerbrochenes Reservefonds s s «s nme EPIN A E 114 000 000.— 114 000 000. 

G i enie Sofort fällige Verpflichtungen: 

tlas) von weniger als g N Å re m 27 34240515 

200 gem Fläche, auf der a) Girorechnung der Staatskasse 49 026 132.63 27 842 425. 5 

Basis des grössten aus b) Restliche Girorechnun gg 178 922 097.31 158 729 043.68 

ihnen zu bildenden Recht- c) Konto für Silbereinkauf . » s esses’ 11 614 112.97 11 818 907.57 

ge kenn. i d) Staatlicher Kreditfondsss 1 270 11161 5 1 m. 

Glasfabrikation olſirei (zollirei) e) Verschiedene Verpflichtungen „ a a e es > 182 411. N 

Bemerkung Il: Tafel- Notenumlauf e ee eee nne 1 163 990 810.— 1216 145 140. 

glas über 5 mm Diek Sonderkonto des Staatsschatzees >» — zo ` 

fällt unter Pos, 78 1255 Andere Passiva |. „„ „„ 190 769 130,84 169483 008.09 


Tarffnr. 143, P.1 Kupfer und Kadmium: 
a) Kupfer usw., sowie 


Zementkupfer usw. zollfrei (zoltirei) 
b) Kadmium 52,— (82.—) 
P. 2 Nieckel, Kobalt. Bismut, 


Aluminium, Selen, Tellur 
u. a. nicht getrennt anf- 
geführte Metalle: 

a) in Blöcken, Kathoden 


usw. : zollirei 
b) in Spänen usw. zollfrei 
PA Aluminium in Blechen, 
Stäben. geschliffen und 
poliert oder mit Muster, 
sowie in Rohblechen in 
beliebigen Grössen bei 
einer Dicke von 
a) 0,5 mm und dicker 150.— 
b) unter 0,5 his 0,3 mm 170. — 
c) 0,3 mm und dünner 200. — 
P.4 Kupfer, Nickel, Kobalt, 
Bismut. Selen, Telſur und 
andere nicht getrennt auf- 
geführte Metalle, alle be- 
liehigen Grössen, in Stäben 
oder Blechen geschliffen 
n. poliert oder gemustert. 
sowie m Rohblechen bei 
einer Dicke von 


(3,20) 


(62,40) 
(70,20) 
(87,10) 


Der vorsteliende Ausweis ergibt ein geringlügiges 
Anwachsen des Goldbestandes um 29 004 zł, Deckungs- 
fähige Devisen gingen um 4717276 zł zurück, da- 
gegen haben die nichtdeckungsfähigen Devisen eine 
Zunahme um 5502282 zt erfahren. Die Entwicklung 
ist mithin als relativ günstig zu bezeichnen, vor allem 
wenn man berücksichtigt. dass gerade in der zweiten 
Monatsdekade sonst regelmässig ein stärkerer De- 
visenabfluss zu verzeichnen war Auch das Wechsel- 
portefeuille ist fast unverändert, mit einem Zugang 
von 567 040 Zloty; Lombardiorderungen. haben eine 


nsw. 100, — 
b) gradachsige Rühren u. 
gebogene, Stangenröh- 
ren, mit Kuppelungen 
oder „Kragen“ — bei 
einer Wandungsdicke 
von über 2 mm, nach 
Stückgewicht 
I, über 4 kg 
II. 4kg und leichter 
c) gradachsige und gebo- 
zene Röhren, Stangen- 
rähren, mit Kuppelung 


32.50 
89. 80 


a) 0,5 mm und dicker BD, (41,60) oder „Kragen“ — bei 
h) unter 0,5 bis 0,3 mm 90.— (46,80) einer Wandungsdicke 
c) 0.3 mm und dünner 120, (58,50) von unter 2 mm N, 
F. 5 Glockenmetall. Phosphor- ; bb. 3 Biegsame Röhren, Röhren 
bronze. Messing, Tombak, mit Besonderheiten, „War- 
Neusilber. Britannia und zen“-Röhren usw. 
andere Metall-Legierunzen a) bei einer Wandungs- 
— 1 besonders awi- N dicke von ımter 2 mm 17 5 
ge en: b) and m 
a) m Biðeken mw. 0. (7,30) | a. Tariinr. 153 Alles, 151 Zunahme des 
h) in Spänen nsw, zollfrei (zallfrei) P. I unter PP. 2, 3, 4,5, 6. 7. 8, 
©) in Staben nnd Blechen 9, 10 und 11 fallenden: 
beliebiger Grössen, ze- aus P.6 Bemerkung: 
schliffen, poliert vnd Schrauben, Nieten, Bolzen, 
. m einer Muttern, ganz oder teil- 
ik 0 weise bearbeitet. dunkel 
J. 65 mm nnd dicker . (41:60) oder mit unedlen Metallen 
TI. unt. 0,5 bis 0,3. mm 100,— (46,0) überzogen, gebogen oder 
MI, 0,3 mm u. dünner 120,— (58.30) nicht, zahlen den Zell 
P. 6 PFenerbleche f. d. Loke- mit 100% Zuschlag. 
motivban usw. 130,— (71,50) aus P. 8 Bearbeitete Gelenkketten, 
F. 7 Aluminiumschmelz, Soweit j „Gall-“ und andere von 
N getrennt aufgeführt, A unter 10 aan 350.— (117,—) 
sad e Tadaaesimeiale P. 10 Fisen- und Stahlilaschen 104,— (104,—) 
in Wacken usw. 70, Bemerkung: Artikel 
Bemerkung: Waren 0 gi Ki ‚unter a 2, 
Tari J 323 mit  nnedlen 
na, 8 EN 2 N aberto zo a 
zung des Finang-Min.  zoltfrei pi he Erien 
samt 1 2 1 
Po 2 Spänen 1 zalltrei (zolffrei) b. 11 Möbel regen 
2 3 chen eisernen od. bimetallischen 
schliffen und Bi ge- Röhren, ans Metallen und 
od. Nestes aperon Semelen der Tarifnr. 
Biere ven: „im en i 
3 à Teilen, "bemalt oder, mit 
1 . ee 9 6 5 ene Metallen über- 
de 1. D 30,— (87,10) a) mit Geweben ans Fa- 
hr vu A Durch- serstoffen pflanzlicher 
rochene Biechlelien und - oder tierischer Her- 
Tarifnr. fallendem Nate. i e 
rial unterliegen dem betr 2 80 
7 p 162,50) 
e ! b) mit Leder, Seidenge- 
Bemerkung2: K webe oder einem sei- 
Kopferlegierangen und ano demhaltiren Gewebe 
dere Metalle dieser Tarif- ben al 1 8 5 
nr. ihre Legierunzen Bemerkung: Dasselbe 
gewalzt und pen git für Tarifnr. 150—153: 
10 mm Durchmesser * Anfgefrischt zilt nicht als 
len den. Zoh von Pkt. 2 bearbeitet, 
155. i Wie setzen das Verzeichnis weten Raummangels 
. rkang 3: Nicht in der morgigen Ausgabe bort. 
eckig ansgeschnittene 
Bleche der Pos. 3, 4, 5, 7 
Imeregen dem hai Zol Neue Getreidekredite 
i und 1 Zuschlag. Dio, Pank Polski hat 5 85 1 Kin Ee N 
a Tarffur. 1% R 3 . von den Franzosen gewährten eihe für die weitere 
a> P. 5 en e Erteilung von Registerpfand-KreJiten auf Getreide in 
und andere Maschinen: Höhe re mn. 8 1 — N Drag mod 
chen dieser e er e e 
u ent tember zur Zahlung fällig. Im Zusammenhang damit 
— alles aus Metallen * ist in der nächsten Zeit die Eröffnung weiterer Ge- 
Pos. 143 450,— (370,50) treidelombardkredite zu erwarten, nachdem die An- 


ans P. 6 Löffel. Gabeln, 
Messergriffe usw.: 
b) ans anderen Metallen 
und Legierungen als 
denen der Tarifnr. 143 
a, Tarifnr. 152 Behälter, Reservoire, Eisen- 
P.1 konstruktionen, Brücken- 
träger, Bassins, Kästchen 
usw.; Waren aus Eisen- 
und Stahlblechen ausser 

denen der Tarifnr, 184: 


Messer, 


1200 1072.50) 


a) gewalzt 65.— (46,80) 

b) andere 46,80 (46. 80) 
P. 5 Teilkästen von Wasser- 

rohrkesseln: 

a) unbearbeitet 110,— (87,10) 

b) bearbeitet 140,— (110.50) 


P. 7 Röhren, gradachsige und 
gebogene, Stangenröhren. 
mit Kuppelungen oder 
Flanschen usw.: 

&) zekuppelt, geschlossen 


fang August ausgegebenen über Erwarten schnell auf- 
gebraucht worden sind. 


Agrarzoll-Erhöhun 
in Deutschland? 


Wie uns aus Berlin gemeldet wird, ist in der 
nächsten Zeit mit einer neuen Erhöhung der deutschen 
Agrarzölle zu rechnen. Verlangt wird von der Land- 
wirtschaft insbesondere eine Erhöhung des Butter- und 
Käsezolls, der natürlich die Auslandslieferanten, damit 
auch Polen, schwer treffen würde, Auch der Gedanke 
einer Erhöhung des Hopfenzolls wird erwogen, Ge- 
plant ist ferner die Wiedereinführung der Einfuhr- 
scheine für Hafer und Braugerste. 


Englands Kapitalverluste 


in der ‚führenden Londoner Wirtschaftszeitschrift 
„Economist“ finden wir eine Aufstellung über die 
Verluste, die die englische Finanz durch die Gold- und 
Währungskrise bisher erlitten hat. Danach ist allein 
an langiristigen Anlagen im Auslande. Aktien und Aus- 


1903 374 889.63 1 892 846 533,55 


Steigerung um 190 761 z? erfahren, Die übrigen Aktiva 
sind um 9 079 652 z? gestiegen, Auf der Passivseite 
stiegen die sofort fälligen Verpflichtungen um 41 396 573 
Zloty, während der Banknotenumlauf erneut um 
52 154 340 21 zurückging. Die reine Golddeckung des 
Banknotenumlaufes und der ‚sofort fälligen Verpflich- 
tungen beträgt 39.21% (9.21% über Minimum), die 
kombinierte Deckung: (Gold und Devisen) 49.07% 
(9.07% über Minimum), die reine Golddeckung des 
Notenumlaufes allein 48.79%. Diskontsatz 74%, Lom 
bardzinsfuss 87375. 


landsanleihen eine Einbusse von ca. 3 Milliarden Dol- 
lar zu verzeichnen. Hierauf entfallen auf die in Europa 
erlittenen Verluste 382 Millionen, auf Amerika 939 Mil- 
tionen, auf Indien 1,9 Milliarden. Die übrigen Ver- 
luste, vor allem auch die aut dem inländischen Ka- 
pital- und Anlagenmarkt erlittenen, lassen sich noch 
nicht übersehen, 


Die Eröffnung 


der deutschen Börsen 
Neue Diskontsenkung ? 


Die finanziellen Verhältnisse in Deutschland haben 
in der letzten Woche eine weitere Klärung erfahren. 
so dass man nunmehr hofft, die Effektenbörse Antang 
September ohne Bedenken wieder in Betrieb setzen 
zu können, Die deutsche Presse weist darauf hin, 
dass die baldige Eröffnung der Börsen schon mit Rück- 
sicht auf das Unwesen der schwarzen Börsen, an 
denen wilde Effektengeschäfte betrieben werden, er- 
forderlich erscheint. Man darf somit als Zeitpunkt für 
die Wiederaufnahme des Börsenbetriebes den 2. Ser- 
tember annehmen. Im Zusammenhang damit wird vor- 
aussichtlich in den ersten Septembertagen die Reichs- 
hank ihren Diskontsatz erneut herabsetzen, und zwar, 
wie angenommen wird, auf 8%. Der letzte Reichs- 
bankausweis vom 25. August gibt hierfür eine gün- 
stige Voraussetzung, da er im Zeichen weiterer Ent- 
Spannung steht. Beachtung verdient vor allem der 
verhältnismässig starke Rückgang des Wechselbestan- 
des, eine Folge der scharfen Kreditrestriktionen, Auf 
Grund der Devisenverordnung hat die Reichsbank für 
den herannahenden Ultimo die Ueberweisung von 
423 Millionen Mark in Devisen angefordert. 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 25. August 1931. 
Auftrieb: Rinder 658, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1980, 
Kälber 527, Schafe 142, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen. 3807, 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht toco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


Ochsen: _ 
a) vollfleischige, ausgemästete; 
nicht angespannt 102116 


b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren TETE TT a 
9 à Big ee ER 
mä gend — BW 
Bullen: ; i 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 100—107 
b) Mastbullen „.onosuuoneoneeonn  86--% 
9 gut genährte ältere 76—84 
mäßig genährte 60—66 
Kühe; p 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 104—116 
b e SEE aaa ae san 92—100 
c gut g ————V—AV— q BVA 2ãxᷣ 66—70 
mäßig genährte sansesssseseo 40—50 
a) vollfleischige. ausgemästete „„. 106—116 
b) Mastfärs en. 90—100 
6) gut genährte....ssssseseoeasa 70—80 
a5 g genährte 60—70 
Jungvieh: 
a) gut genährtes,.usununnnunnene 60—70 
b ar genährtes ...assseesase 52—60 
a) beste ausgemästete Kälber. 120—130 
b) Mastkälberr . 110—116 
c) gut genheit dee ede 100—106 
d) mäßig genährte ............ 84--96 
Schale 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel . 132 
b) gemästete, ältere Hammel und \ 
Mutterschafſfſe 94106 
c) gut genährteee n. 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ...oroosaoneo. 154-160 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ka 
Lebendge wicht : 146152 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 134—142 
d) kleischige Schweine von mehr als 
S E E aa 
e) Sauen und späte Kastrate „.. 130—144 
Bacon- Schweine .  120—1öl 


Marktverlauf: ruhig. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


— EEE j 
Getreide. Pos en, 26. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty ir. Station Pozna:. 


Richtpreise: 
Weizen neu, ges. u.trocken..... 20.50-21.50 
Roggen neu, ges. u. trocken 21.00—21.25 


Mablger ste Kara han 17.25—19.25 
Braugers te 2190230 
Barer Ehe oz ee era 16.09.1700 
. aaisa gsi. BADER 
Weizenmehl (65% „ „ „„ „ „„ 33.25-35.25 
Weizenkleie 13.901400 
Weizenkleie (dick) 13.75 — 14.75 
Roggenkleie „ „ „ „„ 13.00 13.75 
REPE a .. o o a 26.00—27.00 
Viktoriaerbsen ä 99＋7ũ»•ꝰLͥP 24.00 —27. 00 
Sommerstroh, gepresst. . 3.75—4.00 
Heu s e 590.00 
Heu. gepresste. 2.85 —8.10 
Net zee „7.07.50 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 605 to., Weizen 
315 to., Gerste 15 to., Hafer 30 to. 


Getreide, Warschau, 25. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg, Parität Waggon Warschau, 
auf Grund der Marktpreise: Roggen 22—22.50, Weizen 
23—24, neuer Einheitshafer 20—21, neuer Sammelhafer 
19—20, Grützgerste 19.50—20, . Braugerste 21-23, 
Weizenluxusmehl 45—55, Weizenmehl 4/0 40—45, Rog- 
genmehl nach Vorschrift 37—38. Weizenkleie, mittel 
15—16, Koggenkleie 13.50—14, Winterraps 29—30, 
Viktoriaerbsen 26—28. Umsätze und Angebot gering; 
Tendenz: behauptet. 

Krakau, 25. August. Börsenpreise für 100 kg, 
Parität Krakau: Roter Gutsweizen 24.50--25, weisser 
24—24,50, Marktweizen 23.50—24, Gutsroggen 23 bis 
23.50, Marktroggen 22.5023, Krakauer Roggenmehl 


65% 37.50-—-38, Posener 65% 37.50--38, Roggenkleie 
14.50—15, Weizenkleie 14.,50—15. Tendenz: ruhig; 
Zufuhr: mittel. 

Getreide. Danzig, 25. August. Weizen ist gut 


gefragt, für Roggen bezahlen die Provinzmühlen 22 zł 
= 12.70 Gulden. Gerste ist ruhiger. Hülsenfrüchte, 
Raps und Rübsen unverändert. 

Gemüse, Warschau, 25. August. Bericht des 
Gemüsemarktes, ul. Gröjecka, für 100 kg in zi: Weiss- 
kohl 5—6. Sauerampfer 9—12, Spinat 30—40, neue 
Kartoffeln 5.50—7; Preise für 1 kg: Meerrettich 0.60 
bis 0.80, Knoblauch 1.50—1.70, gelbe Bohnen 0.30 bis 
0.40, grüne 0.30—0.50, Schoten 0.40—0.60, Champi- 
zuons 1.30—1.60, inländ. Tomaten I. 0.20—0.30, II. 0.10 
bis 0.15; Preise für 100 Bund oder 100 Stück: Zwie- 
bein I. 20—25, II. 10—15, Weisskohl 10—20, Welsch- 
kohl 10—20- Rotkohl 25—35, Kohlrabi 10—15, Blumen- 
Kohl I. 20—40, II. 15—20, IH. 6—10, Mohrrüben 7—10, 
Petersilie 10—13, Porree 15—20, Radieschen 3—5, 
Schnittlauch 6—10, Salat 4.50—5. Zufuhr: 616 Wagen. 

Bielitz, 24. August. Die Bielitz-Bialaer Landwirt- 
schaftliche Gesellschaft notiert folgende Preise: Wei- 
zen 27, Roggen 24, Futtergerste 24, neuer Hater 28. 
Kartoffeln 12—14, Kleeheu 20, Presstroh 7. Die Preise 
verstehen sich für 100 kg loco Magazin Bielitz, mit 


ck. 

Produktenbericht. Berlin, 25. August. Der Brot- 
getreidemarkt wird fast gänzlich von den vom Mehl- 
markte ausgehenden Einflüssen beherrscht, da vom 
Exportgeschäft jegliche Anregung fehlt. Weizenmehl 
ist trotz nachgebender Forderungen der Mühlen fast 
gänzlich geschäftslos, dagegen hat Roggenmehl bei 
veränderten Preisen laufendes Konsumgeschäft und 
dementsprechend gestaltete sich auch die Tendenz 
für Weizen und Roggen. Weizen ist reichlicher offe- 


d 


riert, namentlich macht sich stärkeres Angebot gerin- 
ger Qualitäten bemerkbar. während die Nachfrage der 
Mühlen und des Handels nur sehr gering ist, Die 
Preise schwächte sich im Effektiv- und Lieferungs- 
geschäft um 3 bis 4 Mark ab. Roggen ist nach wie 
vor ziemlich knapp angeboten. Das herauskommende 
Material findet zu I—2 Mark niedrigeren Preisen Auf- 
nahme. Am Lieferungsmarkte gaben die Roggenpreise 
entsprechend nach. Hafer ist ebenfalls reichlicher 


angeboten, namentlich in abfallendem Material» Auch 
hier trat eine weitere Abschwächung ein. Gerste 
ruhig. 


Getreide-Jermingeschäit. Berlin, 25. August. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71,5 kg. Hektoliter-Gewicht. September 221-—-2%.50, 
Oktober 220—199, Dezember 219—218.50; Roggen: 
Lokogewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht. September 
175—176.50, Oktober 175.50—176, Dezember 175 bis 
175.50; Hafer: September 143 und Geld, Oktober 
144145. Dezember 144 146.50. i 

Hen und Stroh. Berlin, 25. August. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg 
in Goldmark: Roggenstrok. drahtgepresst 0.45--0.60, 
Weizenstroh, drahtgepresst 0.35 0.50, Haferstroh, 
drahtgepresst 0.35 0.50, Gerstenstroh, drahtgepresst 
0.35--0.50, Roggenlangstroh 0.50 0.65. Rozgenstroh, 
bindfadengepresst 0.35—0.55, Weizenstroh, bindfaden- 
gepresst 0.35—0.45, Häcksel 1.25—1.35, Heu, handels- 
üblich, ges, trocken 1,25—1.55, gutes Heu. 1. Schnitt 
1.70 2.20, Thymothee, lose 2.30--2.60,1 Kleeheu, lose 
2.15-2.45. Heu drahtgepresst 30 Pfg. über Notiz. 

Butter. Berlin, 25. August. Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission. Die 
Preise ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten des 
Käufers) per Zentner 1. Qualität 130, 2. Qualität 120, 
abfallende Qualität 106. (Preise vom 22. August: 138, 
128, 114.) Tendenz: ruhig. 

Eier. Berlin 24. August. Bericht der amtlichen 
Notierungskommission für den Fiergrosshandel. Die 
Preise verstehen sich in Reichspfennig ie Stück ab 
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. 
Deutsche Eier: Trinkeier (vollirische, gestem- 
pelte) Sonderklasse über 65 g 10%. Klasse A 60 f 10; 
Klasse B 53 g 9%, Klasse C 48 g 8; frische Ejer 
Klasse B 53 x 8%; aussortierte kleine und Schmutz- 
eier 6—6% ‚Pig. — Auslandseier: Dänen 18er 
11, 17er 10%, 15%—1I6er 9%: Holländer Durchschnitts- 
gewicht 68 g 11%, 60—62 g 10--10%. 57—58 g 9% 
bis 9%: Memelländer grosse 8%-—9%, normale 7; 
Rumänen 77; Ungarn und Jugoslawen 771; 
Russen, normale 6%-—-7; Polen. normale 674 7. ab- 
weichende 6,. kleine mittel Schmutzeier 5% Pig. — 
Witterung: schön. Tendenz: fester, 

Eier und Molkereierzeugnisse. Lemherg, 24, Auz. 
Marktpreise für 100 kg loco Magazin Lemberg-Stadt: 
Prima Butter ‚340-—360,.. Tafelbutter 300—320. Koch- 
butter 260—280, Molkereiquark, gesalzen 25—40. Preise 
für 100 Liter loco Bahnmagazin Lemberg-Stadt: Voll- 
milch 20—22. Exporteier loco Piotrowice oder Chor- 
z6w für 2% Kisten in zł: Standard 51—54 kg 153 his 
157.50, 48—51 kg 139.25—144, 45—48 kg 108—117: In- 
landseier loco Lemberg pro Kiste 1440 Stück 48—51 
kg 120—125. Die Butter- und Milchpreise haben sich 
auf der bisherigen Höhe behauptet, während Export- 
eier und Eier im Inlandsverkehr stark gestiegen sind. 
Tendenz: im allgemeinen behauptet. + t 

Zucker. Magdeburg, 25. August. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- 
steuer für 50 kr brutto für netto ab Verladestation 


Magdeburg und Umgebung hei Mengen von mindestens o 


200 Zentner gemahlenen“ Melis bei prompter Liefe- 
tung innerhalb 10 Tagen: Ieferung August 32.70. 
Tendenz: ruhig. * i 

Magdeburg, 


25, August. Rohzucketi, =v en- 
denz: ruhig. Ka 


Zucker, Magdeburg, 24. August. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 
Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: —. Tendenz: ruhig. 

Magdeburg, 24 August. Rohzucker: 
Tendenz: ruhig. i 

Metalle. Warschau, 24. August, Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise pro kg in zł: 
Bancazinn in Blocks 6.30. Hüttenblei 0.95, Hüttenzink 
0.97, Antimon 1.60. Hüttenaluminium 3.80, Kupferblech 
3.20—3.70, Messingblech 3—3.90, Zinkblech 1.24. 


Posener Börse 
Pest verzinsliche Werte 


—. 


(Sehlnaskurse) 


Notierungen in % i 

8% staatliche Goldaaleibe (100 G. - 9 

5% Konvertiorangsanleihe (100 zt 

10% Eisenhahnanleihe (100 G.-Fr. 

6% Dollaranleihe 1919/20 ‚(100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staat) Agrarbk. (100 C70 

1% Wohn -Oblig d. St. Posen (100 Seb. - Fr.) 

8% Oblig. d. St. Posen (100 C.- 50 

80% Oblig. d. St. Posen (100 C. ai) v. J. 1926 

85% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% ee At P. Ldecb. (100 zł) 

80% Amortisstions-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: Ä 

5% Rogg.-Br. der Pos. Ldeeb. (1 D.-Zentner) 

3% Posener ee ee (1000 Mk.) 

3½0% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½ n. 4% Pos. Pr. -Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 

5% Prämien-Dollaranleihe Ser. IT (5 Doller) 

4% Prämien-Inrestierungsanleihe (100 G. -t 

80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behanptet. 


Danziger Börse, 


Danzig, 25. August. Scheck London 
larnoten '5.17, Reichsmarknoten 122.10, 
57.65. 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund schwächer: 
Scheck London stellte sich auf 25.00. Dollarnoten wur- 
den mit. 5.17 notiert. Reichsmarknoten notierten 121.98 
bis 122,22. Zlotynoten waren etwas niedriger mit 
57.5971, Auszahlung Warschau 57.5769. 


-< Warschauer Börse 


Warschau, 25. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar: 8.945, Goldrubel 4.77, Tscherwonetz 
0.38 Dollar, deutsche Mark 211.90--211.85. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124,55, Bel- 
grad 15.75, Bukarest 5.21%, Danzig 173.40, Helsing- 
fors 22.45, Spanien 79.25, Kairo 44.49, Kopenhagen 
238.70, Oslo 238.75, Riga 172.00, Sofia 6.47, Stockholm 
238.90, Tallinn 237.95, Montreal 8.89%. 
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25.00. Dol- 
Zlotynoten 


Amtliche Devisenkurse 
25. 8 | 28. 4 24. 8.24 8. 
Cold Brief | Geld | Brief 
Amsterdam = == == m nn | 359.20 | 361.00 | 389.15 | 360,95 
in kes 1 et e 
in i a a Ga al a — — AR E 
Ursel nm UE PASEA ON — — 124.18 | 124.81 
‚Bolindfon — == =e =m — : — —. — — 
ondon — -eoc = 327] 4348| 4427 4.49 
New York (Scheck) — — — | 8.304 | 3544| 8.905 | &945 
A POA A 34,91 25 34.91 3.09 
Pre] 2638| 286 26.38 26.51 
Ren 46,59 46.88 46.59 46.83 
Kopenhagen n — — — 
Stockholm m mm mm omm un m 1275 * ir “s 
slo = m = =m = —2— - — rag = 
8 —— — ae — — — - 
udapet =m am a — — =i — 
Wien — lu. 125.19 125.81 | 125.13 | 125.81 
77 RENTEN 173.42 | 174.28 | 173.32 | 174.18 


nigh 


Fest verzinsliche Werte 1 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) 3% ps 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) p 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleibe (100 zł) 2 = 
5% Eisenbahn-Anleibe (100 G.-Fr) 83 84 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G.-al) | jii | > 
To Stabilisiorangs.Anleibe ` — A 
industrieaktien 
ne a 
25. B | 24. . 25. f. 24.8 
Bank Polski 112 00 113.00 | Wegiel ww er 
Bank Dyskont. — — Nafta * — 
Bk Handl. i. W = 25 Polska ‘Nafta E — 
Bk Zachodni — — Nobel- Staud. en a 
Bk. Zw. Šp. Z. - — [Cescieleki Fi — 
Grodzisk — — Lilpop — 2 
Pals — — Modrzejöw — e 
Spies — * Norblin — ei“ 
rem — — Orthwein an #2 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie as 350 
Elektryeznnse — — Parowozy = 10. 
P. T. Elektr. — — Pocisk — — 
Starachowice — — Roba = = 
Brown Boreri m ur Rudzki — F 
Kabel - — Staparkó» 5 — 
Sils i Swiatło larp — Ursus $% - 
Chodoröw > — Zieleniewski — 8 
Czersk - ve Zawiercie mi 4 
Cxestoeice — — Borkowaki MR — 
Gostawiee mr — Br. Jabtków = u 
Michatöw — —  |Syndykat — z 
Ostrowite — en Haberhusch | - 2 
W. T. F. Cuk ru ur ae Herbata j — - 
Firley — er Spirytus — 
azy — er Zeging» - — 
Wysoks pa — [Majewski - 4 
Sole Potasowe — — Mirköw — - 
Drzewo = * Kijewski — = 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse 


Buk — an nen a ý 
peran EA Rea 1473 | 1477 | 1123| 147 
„ 4.191 [ 4199 4114.19 
FE 2.078 | 2.082 | 2.078 2095 
Kairorhʒ j _ 20.95 20.99 | 20.95 | 20. 
Konstantinopel == == — =>- — — — - 
London — 5 3 P. TT 20.449 20.48 
New Vork 4.208 | 4.217 | 3.209 1265 
Rio de Janeiro — — — | 0.261 0.263 | 0.261 | 0.26 
ORT C E 1.848 | 1.852 | 1.798 1.80 
Amsterdam — — — — — 169.78 | 170.12 | 169.78 | 170.1 
EEE 5.46 | 545| 54 
e eee Z | 5870 | 58.82 | 58.68 | 58.80 
Budapest 73. 73.57 | 73.43 7a 
Danzig =- — — 1. 81.84 | 81.70 | 81. i 
Helsingfors — = — —— 10.59 | 10.61 10.59 108, 
Italien — —— — — — — 22.03 | 22.07 | 22.08 22.0; 
Jugoslawien — — =— — — | 7.423 | 7437 | 7.413 7200 
Kaunas (Kowno) 4201 4209 | 42.01 25 
Kopenhagen m = ——— 112.49 nan 112.49 127 
Reykjavik 100 Kronen — — | 92.21 92.21 — 
Lieaab ed 18.55 1859 | 18.55 | 1 H 
Ol -———— me me e 12.49 | 112.71 | 11248 | 112.7 | 
Päris — — — — — — — ]1649 |; 16.535 | 1649 | 1653 
Prag —— EL TE ENT 12.47 12.49 | 12.47 124 
Sei 81.94 | 82.10 | 81.82 | 82.00 
Sofie — — — — — 3057 3.063 | 3057 113.063 
Spaniog sn 37.21 | 37.29 | 37.21 | 37% 
Stockbelm — — — — — — | 112.54 | 112.76 1 112.54 | 112.76 
e 
Tallin 112.38 | 112,61 | 112.39 | 142.61 
Riga -- „% 81.22 81 81.22 | 81.3 
Wesch — — — = 
RETTET MAR en | — 


Jarofichin 

X Geflügeldolera. In erſchreckender 
Weiſe breitet ſich dieſe verheerende Krankheit in 
einzelnen Orten unſeres Kreiſes wieder aus, Es 
ift ſelbſtverſtändliche at die toten Tiere ſo⸗ 
fort zu vergraben. tatt deſſen kommen Fälle 
vor, wo der Beſitzer ſie in verweſendem Zuſtande 
frei liegen läßt oder ſie gar in die Obra wirft, 
wodurch die Verbreitung der Krankheit begün⸗ 
ſtigt wird. 

X Panik auf dem Markte. 
letzten Wochenmarkte in Boret ernier Polizei- 
beamte, die Höchſtpreiſe für ſämtliche Artikel an- 
kündigten, ſo für Butter 1.70 pro Bunt und 
1.20 Zkoty für die Mandel Eier. er Land⸗ 
bevölkerung bemächtigte ſich eine große Erregung, 

ich it; 


Auf dem 


die nur zu begrei Faſt die meiſten Ver⸗ 
käufer zogen es vor, mit ihren Waren den Markt 
zu verlaſſen. 


Wongrowitz 


J. Diebſtähle. In der Nacht zum 20. dran⸗ 
gen Einbrecher nach Entkitten einer Fenſter⸗ 
ſcheihe in die Wohnung des Landwirts Imu⸗ 
dzinſti in Kakomo ein, woſelbſt vollkommene er 
gr aeS g ceſan wurde. Sachen, meiſt 
aber che im Geſamtwert von 1500 f 
machten fte zu ihrer Beute und entfamen im 
Dunkel der Nacht unerkannt. Seitens der Poli⸗ 
zei ſind energiſche Schritte eingeleitet, den Dieb⸗ 
ſtahl aufzuklären. Scheinbar dielelben Diebe, bie 
ſcheſpezialiſten țin, drangen nachts in die 
Wohnung des Landwirts Adolf Schulz in Ka⸗ 
mienicy, woſelbſt etwa 10 Herrenhemden und eine 
gt Menge Damenwäſche penonton murde. 
w hier find die Diebe nach ihrer Arbeit un- 
gelt rt entkommen. In Neu-Briefen wurde der 
Haſtwirt Dycha in der Nacht zum 20. von Ein⸗ 
brechern heimgeſucht. Eine größere Menge Kolo⸗ 
nialwaren, Zigaretten, Sigarzen und Schnaps 
wurde mitgenommen. Die Diebe hatten auch 
hier die Scheiben entkittet. Polizeiliche Ermitt⸗ 
lungen führten bisher zu keinem Erfolg. 


Liſſa 


k. Aus dem Gerichtsſaal. Wie noch er- 
innerlich ſein dürfte, geſchah am Karfreitag d. J. 
in der Kaczmarekſchen Ziegelei in 
Nowawies, Kreis Wollſtein, ein Unglück, bei 
dem zwei Menſchen ihr Leben laſſen mußten. Bei 
den Ausgrabungsarbeiten in der Lehmgrube 
ließen nämlich die Lehmmaſſen plötzlich nach und 


begruben unter fih fünf Arbeiter, die da beſchäf⸗ 


tigt waren. Drei der Verunglückten wurden mit 
währ oder minder ſchweren erletzungen gerettet, 
während zwei, un r die Arbeiter Roman 
Adamaozyk und Martin Moſzto, nur noch 
als Leichen geborgen werden konnten. Dieſer 
Unglücksfall hatte nun am geſtrigen Tage ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der Ziegeleiver⸗ 
walter Siegmund Glogowſki wegen gang 
ger Tötung und Körperverletzung in zwei bzw. 
drei Hüllen zu verantworten. Den Borhit in der 
Verhandlung führte Landgerichtsrat Dr. Hoff⸗ 
mann⸗Liſſa. Aus dem protokollariſchen Out- 
achten eines Sachverſtändigen geht hervor, daß 


der Einſturz der Lehmmaſſen durch das herr⸗ 
ſchende Tauwetter hervorgerufen wurde. Der 
Staatsanwalt iſt der Anſicht, daß der Amehe e 
als Fachmann die Möglichkeit eines Unglück⸗ 
hätte vorausſehen und danach feine Vorſichtsmaß⸗ 
regeln treffen müſſen. Zwecks Vernehmung wei⸗ 
terer Zeugen wurde die Verhandlung ſchließlich 
vertagt. ö 


Goſtuñ 


P Sein zehnjähriges Beſtehen wird 
der hieſige Gärtnernerein Anfang Oftober 
Be begehen. Unter dem Vorſitz des Garten: 

irektors Kurowſki⸗Poſen ift von den Berufs- 
gärtnern des Kreiſes Goſtyn und Umgegend vor 
gehn Jahren dieſer Verein gegründet und zum 

orſitzenden Schloßgärtner Urbaniak⸗Rokoſowo ge- 
wählt worden. 


Bunig 


P Kinderfeſt. Die Privatihule von Pu⸗ 
nig gab ihren Kindern am Sonntag, dem. 23. 
d. Mts., nachmittag ein DR Allerhand 
Beluftigungen für die Kinder, wie Spie 
und der Wettübungen wurden veranſtaltet. 
Das Zest verlief zu allgemeiner Zufriedenheit. 


Koſten 


Tödlicher Ausgang einer Prüge⸗ 
lei. Die Landwirte Grajnowſki und Kaczmarek 
aus Gluchowo gerieten kürzlich in eine Prügelei, 
in deren Verlauf Stajnomifi feinem Gegner mit 
einem Stock über den Kopf ſchlug. Kaczmarek 
brach beſinnungslos zuſammen und verſtarb, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


wochenmarktbericht 
Auf dem heutigen Wochenmarkt am Sapieha- 
plat herrſchte trotz des trüben, unfreundlichen 


le, Reigen 


x 


ters bei reichſtem Warenangebot ein reger 
Verkehr, ſo ein recht hoher Umſatz erzielt 
wurde. Bei erhöhten Preiſen verkaufte man das 
Pfund Tafelbutter für 2,30—2,40, Landbutter für 
2,10—2,30, Weißkäſe 60—70 Groſchen. Die Man⸗ 
del Eier koſtete 1,60—1,70, das Liter Sahne 2,20 
bis 2,40, Milch 28 Groſchen. Der Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt brachte Tomaten zum Preiſe von 20 
bis 30, Wachsbohnen 30—40, Saubohnen 40—50, 
Spinat 25—30, Schnittbohnen 20—30, Kartoffeln 
4—5; für einen Kopf Weißkohl zahlte man 10 
bis 25, für Rotkohl 30—35, Wirſingkohl 30—40, 
Salat 10, Blumenkohl 50—90, für ein Bund 
Mohrrüben von beträchtlicher Größe forderte man 
10 Groſchen, für Kohlrabi 10, rote Rüben 10, Ra- 
dies 10—15, Zwiebeln 10, Pfifferlinge 25 bis 
35, Steinpilze 1,50, Butterpilze 20—30, Gurken 
5 Groſchen, fiit ein Schock Alla ag 80 Gr., 
Zuckergurken 10—15 pro Stück. Der Preis für 
Rhabarber betrug 15—20, für Birnen 5 bis 50, 
Aepfel bei größtem Angebot 20—40, Aprikoſen 
1.30— 1,50, Blaubeeren 40, Weintrauben 1—1,50, 
Pflaumen 25—45, Preißelbeeren 60 Groſchen. — 
Geflügel gab es in größerer Auswahl; Enten zum 
Preiſe von 4—5, Gänſe 6—8, junge Hühner 1,50 
bis 2,00, Suppenhühner 2,50-3,50, Tauben das 
Paar zu 1,60—1,80. Auf dem Fleiſchmarkt war 
die Nachfrage recht lebhaft; die Stände zeigten 
reiches Angebot bei folgenden Preiſen: Schweine⸗ 
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ngymnaſium 
nterricht. Die 
n finden am gleichen Tage um 


Das Belom-⸗Knotheſche Mädche 
ginnt am 2. September mit dem 


ufnahmeprüfunge 
10 Uhr ſtatt. Nenanpg für das neue 
Schuljahr werden noch bis zum 31. Auguſt ent⸗ 
gegengenommen. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 


Teatr Polſkt. 
Mittwoch: „Skandal in der Apotheke“. 
Donnerstag: „Die ung: Fliege“ 
Freitag: „Skandal in der Apotheke“. 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Von nah und fern“. 
Donnerstag: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
Sreiten: „Scheidung mit Ueberraſchung“. 

ariete (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 
Künſtler des In» und Auslands. (Beginn tag- 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 


Apollo: „Welt ohne Grenzen“. 
Brodziſz.) (85, 47. 149 Uhr.) 

wird „Das Mädchen aus der Hölle“, (5, 7, 
9 r. 

Metropolis: „Halka“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Odeon: „Der Heide“. Mit Ramon 

Slonce: „Der geheimnisvolle Einbrecher“. (5, 7, 
9 


(Mit Adam 


Noyarro. 


Wilſona: „An der ſchönen blauen Donau“. (Mit 
Nils Aſther.) 


— 
Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Mittwoch, den 26. Auguſt 
Sete 7 Uber früh: Temperatur ber Quit 


9 77 Celj. Nordweſtwinde. Barometer 749. 
w. 


Geſtern: Höchſte Temperatur - 20, niedrigſte 
-+ 14 Grad Celſ. i 
Mittwoch, 26. Auguſt: Sonnenaufgang 4,35, 
Sonnenuntergang ale: Mondaufgang 18,32. 


Monduntergang 2,02, 


Wetlervorausſage für Donnerstag. den 27. Angnit 


Teils heiter, teils wolkig. Trocken. Am Tage 
etwas wärmer. 


3 der Warthe am 26. Auguit: -- 0,18 


fleiſch 1,10—4,80, Kalbfleiſch 901,20, Schweins⸗ 
leber 1,40—1,60, Kalbsleber 1,60—1,80, Hammel: 
fleiſch 1,40, Rindfleiſch 1,30—1,50, roher Speck 
1,00, geräucherter Speck 1,40, Schmalz 1,40. Der 
Fiſchmarkt brachte wenig Zufuhr an lebender 

are. Es wurden nachſtehende Preiſe notiert: 
Hechte 1,50 — 1,60, Weißfiſche 50—80 leie 1,60 
bis 1,70, Aale 22,40, Krebſe pro Mandel 60 bis 
2,00, Wels 1,60 Zloty, 


| 


Kachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fallen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be“ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 
Nachtdienſt der Apotheken vom 15.—22 Auguft 
Altſtadt: Apteka Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj⸗ 
czata 12, Apteka pod Biaſym Orlem, Starn Rynel, 
Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwiejſka 1; Aptefa 
ray Nynku Sródecfim, — Jerſitz: Apteta pol 
iasta, ul. Kraſzewſkiego 12, — Lazarus 
Apteka p. Plucinſkiego, ul. Mariz. Foma. — 
Wilda: Aptela pod Korona, Górna Wilda 61.— 
Ständigen Nachtdienſt haben die Apoth.: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in Luiſen ⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn» und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul: 
Maris. Foma 158, und die Apotheke der Stadt, 
krankenkaſſe. Pocztowa 25. K 


Eilmſchau 


Die Donaufürſtin 
Seit Sonnabend, den 22. Auguſt, läuft im Kind 
„Wiljon“ der Film „Die Donaufürſtin“ mit Ben’ 
trice Joy als Dorfſchöne, mit Afta Nielſen als 
reiche Brauerstochter und mit Joſef Schildkraut 
als ſchöner armer Baron, der das einfache Gret: 
chen aus der Herberge liebt, aber zur Vergol⸗ 
dung feines Wappens die reiche Brauerstochter 
heiraten ſoll. Die Liebe iſt aber doch ſtärker als 
ie Ränke ſeines Onkels und eines buckligen 
für t der Gretchen abgöttiſch liebt und fie 
für ſich begehrt. Der Film iſt gut redigiert, und 
ei den Schauſpielern bürgt der Name für die 
Leiſtung. S | 


— ' 
Bon dem Barieté-Theater Alhambra 
Dom Rzemieslniczy, ul. Fr. Ratajezafa, hören 
wir, daß das im Augenblick laufende Programm 
nur noch bis zum 31. d. Mts, zu ſehen fein wird. 
Außer auf Prof. Foad Ciut, dem indiſchen Fakir, 
er immer wieder das Publikum in größtes Stau- 
nen verſetzt, fei beſonders noch auf die italieni- 
ihe Akrobatengruppe „La bella Afreprat“ hinge 
wieſen. Den größten Lacherfolg hat natürlich der 
muſikaliſche Clown „Stups“, für den die Direktion 
am 31. d. Mits. eine Beneftzvorſtellung vorbereitet, 
Karten find auch im Vorverkauf (1 bis 3 Zloty 
bei Szrejbrowſki zu haben. 
— — 
Itwangav riteigernnnen 

em. Freitag, 28. d. Mts, vorm. 11 Uhr, ul. 
Wolnica 2 (Wronkerplatz) im Hofe: 3 Schreib, 
maſchinen, 2 Nähmaſchinen, Nadivapparat, zwei 
Schuhmacher⸗Nä magae Bohrmaſchine, Selter 
waſſerapparat, Drehbank, Feldſchmiede, eilernes 
Spind, Magnet und verſchiedene Autozubehör- 
teile, eine Wanduhr, Spiegel, 3 Schreibtiſche, 
Nachttiſch, 2 Sofas, Stoffe und einige Damen⸗ 
mäntel. Die Beſichtigung der Gegenſtände iſt 
10 Minuten vor Verkauf geſtattet. 


j 
{ 
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> Poiener Tageblatt 


Sintflut! 


Von Kurd Kißhauer 


Das Unheil 
am Jang-tie-Tiang 


Die Ueberſchwemmungen im Jangtſe⸗Tal 
werden immer gewaltiger. Da eine Ver⸗ 
ſorgung Hankaus mit Lebensmitteln un⸗ 
möglich geworden iſt, wird die Räumung der 
Stadt geplant. Hankau hat etwa 1 Million 
Einwohner. - 

„„Meberihwenmung in China!“ Mit kosmiſcher 
Geſchwindigkeit, mit der Geſchwindigkeit des 
Lichts breitet ſich dieſe Schreckensnachricht durch 
den Aether über die ganze Erde hin, ſchneller 
fait als die Kataſtrophe ſelbſt hereinbrach: „Hoch⸗ 
waſſer in China! 30 000 Quadratkilometer frucht⸗ 
baren Bodens vom Hochwaſſer verwüſtet, 4 Mil⸗ 
lionen Wohnhäuſer zerſtört, 23 Millionen Men⸗ 
ſchen obdachlos, Tauſende ertrunken!!“ — 

Auch unſere Flüſſe richten zuweilen gewaltigen 
Schaden an und bringen Tod und Verderben, 


aber 30 000 Quadratkilometer Woden nab Sagen 
en 


gebiet, das iſt ebenſo groß wie Baden und Sach 


Die furchtbaren Ueberſchwemmungen in China 
uen⸗Kiang waten bis zur Bruſt im tiefen Waſſer. Die ſchrecl⸗ 


Die unglücklichen Einwohner von 


Der Jang⸗tſe⸗kiang in China ſchwillt all⸗ 
ährlich an, aber Dämme, hohe Dämme halten 
ihn von dem fruchtbaren Lande ab. en dies⸗ 
mal haben die wild dahinſchießenden Waſſer die 
gewohnte Hochflutmarke ſchon überſchritten und 
noch immer ſteigt der Waſſerſpiegel. Das Ge: 
ſpenſt des Dammbruchs ſteht plötzlich drohend auf. 
e ſollen eingeſetzt werden. Die 
Kulis, die nichts zu verlieren und alles zu ge⸗ 
winnen haben, feilſchen um Lohn. Was gilt 
ihnen der Beſitz der bodenſtändigen Bauernſchaft. 
Koſtbare Zeit geht mit Verhandlungen verloren, 
und in die Unterhandlungen hinein gellt der ent⸗ 
ſetzliche Schrei: „Der Damm ift geborſten!“ 

Mit ungeheurer Wucht und raſender Schnellig⸗ 
keit ſtürzen die ſchlammigen Fluten des aufge⸗ 
wühlten Jang⸗tſe⸗Fluſſes über das blühende 
Land, alles niederreißend was ihnen im Wege 
ſteht. Ein Kind des Todes, wer jetzt noch an Be⸗ 
ſitz denkt. Nur das nackte Menſchenleben bleibt: 
Kuli und Bauer ſind gleich. Es gibt nur ein 
Ziel: die Berge gewinnen und das Leben wah⸗ 
ten. Ein Wettlauf mit dem Tode beginnt, der 
doch noch raſcher iſt, als die Tauſende angſt⸗ 


[ler Sanari das iſt eine wahre Sint⸗ 
lut! 


liche Ueberſchwemmung, von der die Provinz Hunan in China betroffen wurde, hat entſetzlichen 


Schaden angerichtet und mehreren hundert Menſchen das Leben gekoſtet. Im Zentrum der 


en heimgeſucht wurde. Die primitiven 


Ueber⸗ 


mmungen liegt die Stadt Yuen-Riang am Tung⸗Ting⸗See und dem Pangtſe⸗Fluß, die am 


Holzhäuſer der Einwohner wurden vielfach von 


den Fluten hinweggeſchwemmt. 


. — E mn 


Die 


Haufilus 


Oslo, 26, Auguft. (R.) Das n 
A * ei ate aon der 
yigeappe pitzbergen zu ſeinem Bo in 
dos Norbpolargebiet ausgefahren war, hat jeine 
eigentliche Nordpolfahrt noch nicht beginnen 
können. Ein Funkſpruch des Polarforſchers Wil⸗ 
fins, der die Expedition des „Nautilus“ keitet, 
beitätigt die von uns ſchon geſtern gebrachte Nach⸗ 
iht, daß der „Nautilus“ erneut ſchädigungen 
n hat. Wilkins hofft jedoch, daß die Unter⸗ 
leehontfahrt nach dem Nordpol ausgeführt werden 
könne, ſobald die Witterungsverhältniſſe günſtig 


Kommt Gandhi doch? 


London, 26. Auguſt. (NR.) Die Teilnahme 
Gandhis an der bevorſtehenden engliſch⸗indi⸗ 
ſchen Konferenz iſt wieder ſehr wahrſcheinlich ge⸗ 
worden nach einer Unterredung zwiſchen Gandhi 
und dem indiſchen Innenminiſter. Heute vormit⸗ 
un engen: der indiſche Führer noch eine Unter: 

ng mit dem engliſchen Vizekönig haben. Nach 
— ril Unterredung wird Gandhi san, 
entſcheiden, ob er nach London zur engliſch⸗in 
ſchen Konferenz reiſen wird. 


Die Arbeitsloſigkeit in Amerika 


Rem Pork, 26. Auguft. (R.) Mit der Arbeits: 
Infigfeit in den Vereinigten Staaten beſchäftigte 
fh geſtern in New York eine Bankierkonfe⸗ 
renz, an der die bekannteſten Bankiers von New 
Por! teilnahmen. Die Beratungen follen weiter⸗ 
geführt werden von einem ſtändigen Ausſchuß, 
dem auch der bekannte Finanzmann Young an: 
gehört, nach melhem der Noung⸗Plan benannt 
it, Der amerikaniſche Präſiden oover hat 
non ſich aus mehrere Wirtſchaftsführer aufgefor⸗ 
dert, ſich gleichfalls an den Beratungen des Ar⸗ 
beitsgusſchuſſes zu beteiligen. Vor allem follen 
Borſchläge ausgearbeitet werden für eine Zuſam⸗ 
menarbeit der ſtädtiſchen, ſtaatlichen und privaten 
Organiſationen zur Unterſtützung der Arbeits: 
Laten in den Bereinigten Staaten. In Ame- 
rifa gibt es bisher eine ſtaatliche Arbeitsloſenver⸗ 
cherung noch nicht. 


Das neue ungariſche Kabinett 
Budapeſt, 26. Auguſt. (R.) In Ungarn hielt das 
neue Kabinett geſtern ſeinen erſten Miniſterrat 
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Graf Ka⸗ 
talniab. Der Miniſterrat beriet in der Haupt- 
jae die Verordnungsentwürſe, welche heute 
5 Parlamentsausſchuß unterbreitet werden 
en. 


boot „Nau⸗ 


letzten Telegramme 


Schießerei 
in der mexikaniſchen Kammer 


Ein Toter, mehrere Verletzle 

Mexiko, 26. Auguſt. (R.) In der Kammer kam 
es gefiern abend bei einer Ausſprache über Be- 
ſchuldigungen, die gegen den Gouverneur des 
Staates, Jalisco, FR + n wurden, zu einem Tu⸗ 
mu lt, in deſſen Verlauf mehr als ſechzig Shijie 
abgegeben wurden. Ein Abgeordneter wurde ge⸗ 
tötet, ein zweiter jh wer, drei weitere Leid: 
ter verletzt. 


Aufounglüd in Amerika 
Blancheſter (Ohio), 26. Auguſt. (R.) Bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahnzug und Auto 
büßten geſtern hier die U fünf Inſaſſen 
des Kraftwagens ihr Leben ein. 


Der frühere japaniſche Miniſter⸗ 
präſident Hamaguchi geſtorben 
Tokio, 26. Auguſt. (R.) Der frühere Miniſter⸗ 
präſident Hamaguchi ijt geſtern an den Fol⸗ 
gen der ieie die er am 14. November 
v. J. bei einem Attentat durch ein Mitglied der 
reaktionären patrintiihen Vereinigung erhalten 
hatte ae eben. Man hatte zunarhit geglaubt, 
den Mini terpräſidenten wieder der Geneſung zu⸗ 
führen zu kännen, doch war im Befinden des Ver⸗ 

letzten kürzlich ein Rückfall eingetreten. 


Der Reichskanzler wieder in Berlin 


Berlin, 26. Auguſt. (R.) Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning traf heute vormittag um 9.14 Uhr, mit dem 
fahrplanmäßigen Supe, aus Stuttgart kommend, 
auf dem Anhalter Bahnhof ein. In feiner Ber 
gleitung befanden ſich Reichsminiſter Stegerwald 
und der Vorſitzende der Zentrumspartei, Prälat 
Dr. Kaas. 


New Nork in Erwartung des do X 


Rem Vork, 26. Auguſt. (R.) Das Empfangs⸗ 
programm für den „Do &“ ſieht das Eintreffen 
des Flugſchiffes in Rem Port für Donnerstag mit- 
tag vor. In Charleſton wurde für die Offiziere 
und die Mannſchaft des „Do X“ eine Reihe von 
Feſtlichteiten und Empfängen veranſtaltet. 


Aufgehobene Geſchäftsaufſicht 


Wien, 25. Auguſt. (R.) Das Handelsgericht hat 
die Geſchäftsauſſicht über die Merkur⸗Bank aufge⸗ 
hoben, die heute ihre Schalter wieder öffnen wird. 


gepeitſcht vorwärtshetzender Menſchen. Die wil⸗ 
deſte Phantaſie kann ſich eine Kataſtrophe von 
dieſem Ausmaß nicht ausmalen! Seit hundert 
Jahren iſt eine ſo ungeheure Waſſerflut nicht auf⸗ 
getreten. 

Aber — was ſind 100 Jahre im Leben der 
Völker! Ueber Jahrtauſende hinweg lebt 
im Gedenken der Menſchen eine Waſſerflut, die 
noch gigantiſcher, zermalmender, vernichtender ge⸗ 
weſen ſein muß als dieſe: die Sintflut. Wie 
könnte ſonſt die Erinnerung daran ſich bei, fo 
vielen großen Völkerſtämmen erhalten haben. 
Damals kann es ſich nicht bloß um ein einfaches, 
wenn auch ungeheuerliches Hochwaſſer gehandelt 
haben, dazu war die Kataſtrophe über alle Be⸗ 
griffe zu groß; und doch wird ſie eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit der letzten Urſache des chineſi⸗ 


ſchen Hochwaſſerunglücks, mit dem Damme 
bruch, aufgewieſen haben. Das iſt die Er⸗ 
kenntnis, zu der der deutſche ſienforſcher 


Franz von Schwarz geführt wurde. Bei 
Gelegenheit von erdmagnetiſchen Meſſungen kam 
er in die Gegenden, die gerade jetzt wieder zum 
Gegenſtand großangelegter, intenſiver Forſchun⸗ 


gen des raſtloſen Sven Hedin und ſeiner 
fliegenden Univerſität“ geworden ſind. Die 
Diungarei, das Tarimbecken, die ganze Wüſte 


Gobi hat von Schwarz zum Schauplatz einer 
neuen Sintfluthypotheſe gemacht, deren kühner 
Aufbau durch die neueren Forſchungen in Aſien 
und Meſopotamien immer neue Stützen zu er⸗ 
halten ſcheint. 

Sven Hedins Mitarbeiter und Landsmann 
Dr. Norin hat nach ſeines Meiſters Angabe 
nicht nur das Lob⸗nor⸗Problem gelöſt, er hat 
auch die Strandlinien des alten mittelaſiatiſchen 
Meeres aus der ſpäten Eiszeit kartographiſch 
feſtgelegt. Die Wüſte Gobi heißt chineſiſch 
„Schamo“, das bedeutet „Sandmeer“, einſt aber 
war fie ein Waſſermeer von gewaltiger Aus: 
dehnung. Von einem hohen Gebirgskamm aus, 
weſtlich vom Ebi⸗nor konnte ſchon F. von 
Schwarz die Waſſermarke des alten Meeres meit- 
hin an den Gebirgswänden entlang verfolgen. 
Das Ueberraſchende aber war der Anblick einer 
Schlucht, deren ſenkrechte hohe Felswände von 
unten bis oben tief ausgewaſchen waren. Ein 
breiter und . er Durchbruchsweg offenbar, 
den gewaltige er vor vielen Jahr⸗ 
zehntauſenden in der Nacheiszeit ſich gebahnt 
hatten. Sollte nicht hier das inneraſiatiſche Meer, 
vielleicht durch ein tektoniſches Beben entriegelt, 
den Weg in die ſüdruſſiſche Tiefebene freibekom⸗ 
men haben? Einen Weg, den Balkaſch- und 
Aralſee, mah und Schwarzes Meer noch 
heute erkennen laſſen?!! 

Nach den Schätzungen, die v. Schwarz angeſtellt 
hat, muß der Meeresipiegel des inneraſiatiſchen 
Urmeeres beinahe 2000 Meter über dem 
Spiegel der heutigen Weltmeere ge 
legen haben. Der Forſcher iſt daher zu der 
Anſicht gelangt, daß dieſe Waſſermaſſen bei ihrer 
plötzlichen Beſreiung h als ein Strom von etwa 
25 Kilometer Breite und 1200 bis 1500 Meter 


ſchließlich im Zuge e 
Ebene des Zweſſtromfandes vorſtießen. Gerade 
im Euphrattal Ber etzt die von engliſchen und 
amerifaniihen Archäologen angeſtellten Grabun⸗ 
gen, insbeſondere die von Woolley, eine ſtarke 
Lehmſchicht zwiſchen den Kulturſchichten der 
bibliſchen Sumerer und prähiſtoriſcher Siedler 
zutage gefördert, die ſich als Ablagerung einer 
langandauernden, gewaltigen Ueberſchwemmung 
zu erkennen gibt. 

So aringi die eee in China 
uns unmittelbar die Erinnerung an die große 
Fluttataſtrophe der Bibel. Wenn fih die NAb- 
flußwege des heute trockenen Gobibeckens mit 
ſeinen zwei Millionen Quadratkilometer Fläche 


Bor Genf 


c Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Tel.) 


Auf der am 1. September in Genf beginnen⸗ 
den Tagung des Völkerbundes werden folgende 
Polen intereſſierende Angelegenheiten zur Ver- 
e kommen: 1. Der Bericht des Hohen 

ommiſſars, Grafen Gravina, über die Be⸗ 
ſchwerde der Stadt Danzig gegen den Ausbau 
und die ſyſtematiſche Förderung des Hafens von 
Edingen auf Koſten Danzigs, 2. Drei Beſchwer⸗ 
den des deutſchen Volksbundes über Bor: 
fälle in Weſtpolen und 3. eine Beſchwerde des 
Deutſchen Volksbundes über die Poloniſierung 
deutſcher Kinder in Schleſien. 


Was die ukrainiſche Beſchwerde betrifft, 
jo meint die „Gazeta Warſzawſka“, daß die Be- 
handlung dieſer Beſchwerde nach dem Regierungs⸗ 
wechſel in England höchſt zweifelhaft fei 
da vorausſichtlich der neue britiſche Außenmini⸗ 
ſter, Lord Reading, in der Ukrainerfrage eine 
andere Haltung einnehmen werde als 
Henderſon. Für den Fall, daß Henderſon 
0 gekommen wäre, ſei allerdings unbe⸗ 
dingt mit einer Behandlung der Ukrainerfrage zu 
rechnen geweſen. 


vor dem Streik der ſtädtiſchen 


Beamten und Arbeiter in Warſchau? 
cE Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Tel.) 


Eine Delegation der Vereinigung der ſtädti⸗ 
jhen Beamten und Arbeiter der Stadt Warfchau 
unterbreitete geſtern dem Warſchauer Stadt⸗ 
präſidenten die Forderung auf Weiter zah⸗ 
lung des I5prozgentigen Zuſchlages, 
der den Arbeitern und Beamten ab 1. September 
abgezogen werden ſoll, ſowie die Auszahlung 
des 13. Gehalts für das laufende Jahr. Der 
Stadtpräſident erklärte, daß dieje Forderung für 
die Stadt völlig unannehmbar jet. Das 
gejorderte Gehalt würde nicht ausgezahlt 
und der 15prozentige Zuſchlag ab 1. September 
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(mehr als viermal ſo groß wie Deutſchland!) ins 
Gelbe Meer zu jener Zeit als gering erweiſen, 
fo daß im weſentlichen der gewaltſam durch 
Schollenbruch geöffnete nach eſten beſtehen 
bleibt, dann würde die bibliſche Waſſernot ſich 
als letzter Ausläufer der gewaltigſten Waſſer⸗ 
bewegung auf Erden darſtellen, deren Erleben 
noch heute im Gedenken jo vieler Völker nach- 
zittert als die Große Flut, die Sint⸗flut. 
* 


Maſſenſterben 


Schanghai, Auguſt. 
Man befürchtet, daß die Zahl der Menſchen⸗ 
opfer, die die Ueberſchwemmung bei Hankau noch 
fordern wird, weit in die Hundertau⸗ 
ſende geht. Der unerträgliche Geſtank von 
Tauſenden von Leichen, die jhon in Verweſung 
übergegangen find, und den Pangſe⸗Fluß ab- 
wärts treiben, verpeſtet die Luft. Der Leiter 
des öffentlichen Geſundheitsweſens, Dr. J. H. 
Liu erklärte einem Mitarbeiter der United Preß: 
„Die Menſchen jallen wie die Fliegen. Sie 
ſterben an Typhus, Malaria, Cholera und an⸗ 
deren Maſſen krankheiten. Die Zahl der Erkran- 
kungen nimmt ſtündlich zu.“ 
Dr. Liu fügte hinzu, daß eine fofortige und 
rieſenhafte Hilfsaktion nötig ſei. 
ie Behörden kämpfen mit den äußerſten Mit: 
teln gegen eine Ausbreitung der Seuchen an 
Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Tu: 
tuila“ ijt unter Volldampf mit Lebensmitteln 
und Medikamenten nach Hankau unterwegs. Man 
erwartet außerdem die Einleitung einer inter 
nationalen Hilfsaktion. 
* 
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Wie ihon gemeldet, hat der Kaijer von Japan 
eine Schenkung von 100 000 Yen für die durch, 
die Jang⸗tſe⸗Kataſtrophe betroffene notleidende 
Bevölkerung gemacht. 

Die japaniſche Konzeſſion in Wutſchang (gegen⸗ 
über von Hankau) ſteht unter Waſſer. In der 
ehemaligen deutſchen Konzeſſion ſind die Elektri⸗ 
zitätswerke außer Betrieb geſetzt worden. 
Sämtliche in engliſcher Sprache gedruckten Jei- 
tungen haben ihr Erſcheinen einge; 


ſte llt. k 5 
Hunger in China 


Eine neue Naturkataſtrophe hat wieder Hun: 
derte von Menſchenleben gefordert. Ein 
beſonders heftiger Taifun hat unzähligen 
Flüchtlingen aus den Ueberſchwemmungsgebieten 
den Tod in den Fluten bereitet. Von Schanghai 
bis Schaſchi, etwa 1400 Kilometer weſtlich von 
Schanghai, find? Sturmſignale gehißt wor» 
den. Die ganze Nacht wütete das Unwetter. Als 
der Wind vormittags etwas abflaute, waren un⸗ 
gefähr tauſend Häuſer dem Erd⸗ 
boden gleichgemacht, da der ſeit Tagen 
aufgeweichte Boden ihre Widerſtandskraft ge- 
ſchwächt hatte ; 

Die chineſiſche Regierung hat bei dem 
Bundeslandwirtſchaftsamt der Vereinigten Staa⸗ 
ten den Ankauf von 15 Millionen Bufhels (etwa 
408 000 Tonnen) Weizen beantragt. Die Bezah⸗ 
lung ſoll aber erſt in zehn Jahren erfolgen. Das 
Landwirtſchaftsamt hat ſich geweigert, dieſen Kre⸗ 
dit zu gewähren, und ſchlug eine Zahlungsfriſt 
von 2½ bis 4½ Jahren bei einer Verzinſung 
von 4½ Prozent vor. China hat dieſe Bedingun⸗ 
gen als unannehmbar zurückgewieſen. Vor⸗ 
läufig hofft die chineſiſche Hilfsorganiſation noch, 
Weizen aus Schenſi und Reis aus Hunan und 
Kiangſi beſchaffen zu können, da in dieſen Pro⸗ 
vinzen für die Ausfuhr dieſer Produkte eine 
Sperre verhängt worden iſt. 

Der Finanzminiſter Sung erklärte, daß außer⸗ 
ordentliche Forderungen an die Regierung geſtellt 
worden find, Eine bare Hilfe in Höhe von 60 
Millionen mexikaniſchen Dollars wäre ſofort ers 
forderlih (etwa 120 Millionen Mark). Man 
müſſe Nahrungsmittel in Höhe von 50 Millionen 
mexikaniſchen Dollars unter der heimgeſuchten 
Bevölkerung verteilen. Aber auch dieſe Summe 
würde noch nicht genügen. Die Zahl der 
Hungernden wird auf zehn Millionen 


geſchätzt. 


abgezogen werden. Darauf erklärte der 
ührer der Delegation, daß, wenn nicht bis zum 
ontag, dem 31. Auguſt, die Forderungen der 
Arbeiter und Beamten a ii würden, 
fie mit dieſem Tage in den Streik treten. Die 
Delegierten machten den Stadtpräſidenten darauf 
aufmerkſam, daß die von ihnen vertretenen Be⸗ 
amten und Angeſtellten ſich mit den Arbeitern 
des Eleltrizitätswerks, des Gas: 
werks und des Waſſerwerks verſtändigt 
hätten, und daß dieſe Arbeiter am Montag in 
den Streik treten würden, wenn die ge 
nannten Forderungen nicht bewilligt werden. 


Bor der Schließung 
der polniſchen Thealer 


S Warſchau, 26. Auguft. (Eig. Tel.) 


Eine Delegation des polniſchen Schauſpieler⸗ 
verbandes (Zajp) unterbreitete geſtern vormittag 
den Warſchauer Theaterdirektoren die Forderun⸗ 
en der Schauspieler auf Abſchluß von 
Senrestontratten und ahlung eines 

inimalgehaltes. Die Theaterdirektoren 
haben in einer Sitzung, die geſtern bis ſpät in 
die Nacht dauerte, die Forderungen der Schau⸗ 
ſpieler abgelehnt. Heute morgen beraten die 
Direktoren über die Frage der Schließung 
ſämtlicher Theater zum 1. Septem: 
ber. Bis zu dieſem Datum will man noch den 
Verſuch machen, Schauſpieler zu engagieren, 
welche dem Verbande Zaſp nicht angehören 
bzw. ſich mit deſſen Forderungen nicht joli» 
dariſieren. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantmortith fur den noltmicen 
Birtihaft: Erich 


Kell: 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb am 
25. Auguſt an den Folgen einer ſchweren Operation 
meine heißgeliebte Frau, unſere gute Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Mela Goliſchling 


geb. Weiland. 


Rogoźno, 


Die Beerdigung findet 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
CCT 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


Wer enge geistige Fühlang mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen, 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sacht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von untibertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgescäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Aberſchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So 


In tiefer Trauer 


Gerhard Gottſchling 


Jamilie Weiland. 


den 25. Auguſt 1931. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſowie für die zahl- 
reichen Kranz⸗ und Blumenſpenden beim Heimgange unſerer lieben 
Entſchlafenen ſagen wir allen Freunden und Bekannten, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Rößler für die troſtreichen Worte, der hieſigen Orts⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe für das Chrengeleit, 

ſowie dem Kirchenchor für den Trauergeſang unſeren herzlichen Dank. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Richard Than. 


Budzyn, im Auguſt 1931. 


x 


x 


am Freitag, dem 28. d. Mts., 


Wer geschäſtliche 


DPoſener Tageblatt = 


Ilse Salinger, geb. Lasker, 


Se Siegbert Salinger zeigen in 
SE dankbarer Freude die Geburt 
ee eines gesunden Mädelchens an. 


\ Wrobia, den 24. August 1931. j 


Beiow-Knolliesches Mätchenuymnasiuum 


Posen, Wały Jana III Nr. 4 — 


Fernspr. 5954. 


Anmeldungen für das neue Schuljahr werden 
bis zum 31. Auguſt entgegengenommen. 

Die Aufnahmeprüfung findet am 2. Sept. 
um 10 Uhr ſtatt. 


Der Anterricht beginnt am 2. Sepfember 
um 8 Ahr, für Lernanfänger um 9 Uhr. 
Sprechſtunden des Direktors täglich 12—1 Uhr. 


Der Direktor. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 


Beamten 
für leitende Stellung. 


Einſtellungs bedingungen: 
Beherrſchung der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift, polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit, Bilanzſicherheit. 
Bewerbungen ſind unter Beifügung von 
Lebenslauf. Zeugnisabſchriften. Lichtbild und 
Angabe der Gehaltsanſprüche zu richten an den 


Vorstand d. Westbank - Bank Spoldzielczy 
Wolsztyn - Wollstein. 


Drillmaschisen 


Orig.Saxonial. sa. 

Orig. Behne u. AMtr. 

sehr günst. abzugeben! 

Letzte Modelle 

Flöther- Drillmaschinen 
mit Stellwerk, Ein- 
heitssäerad, Art Sie- 
derleben, zu stark 
herabges Preisen, 
soweit Vorrat, 1%. 
2, 2½ Meter. 


Poznan 420 
Schaulager: Słowackiego 
Ecke Jasna 


Glas 


Garten-, Fenster-, Ornament-, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Schaufenster scheiben 


empfiehlt 


Polskie Biuro Sprz. Szkta 
Spölka Akcyjna, POZNAN, 


4| Mate Garbary 7a, Tel 28-63. 


Filiale in Lodz: 
ul. Pusta 15/17, Tel. 134-53. 


gherrenwäſche 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplättet 


Auguſte Jähn, Plätterin 


Sew. Mielzynskiego 25, 
Hof rechts, II Treppen. 
eee eee 


N 
. 


Franz Karl 


Brigitte und Regine 


dieses Bändchen dar. Es enthält die 


punkt erreicht hat“ 


In der Universal- Bibliothek 
reichische Dichter vertreten. 


Auslieferung: 


Kosmos $p. 7 0.0. 


30 Groſchen 


» 


Reclams Universal-Bibliothek 


; Zum 60. Geburtstag des Dichters 
"Li | am 8, September 


PHILIPP RECLAM JUN. 


Ginzkey 


und andere Dichtungen. 
Mit einem Nachwort 


von Stefan Zweig. Universal-Bibliothek Nr. 6453 


40 Pfg. 


„Eine kurze Wanderung durch das Schaffep Ginzkeys stellt 


geheftet, 
geb. 80 Pf. 


Meisternovelle ‚Brigitte 


und Regine‘, die feine Geschichte vom Wiener ‚Zahnweh- 
Herrgott‘ und eine Auswahl von Liedern und Balladen. Stefan 
Zweig erzählt im Nachwort vom Leben und Schaffen dieses 
feinen Oesterreichers, dessen Kunst gerade jetzt ihren Höhe- 
(Rundachau für Literatur und Kunst, Berlin.) 


sind zahlreiche lebende öster- 


IN LEIPZIG 


GROSS - SORTIMENT 
Poznan Zwierzyniecka6. 


| 
inż. H. Jan = 


Am Sonntag, dem 30. August 1931, 
findet in den Koerth’schen Räumen zu 
Pobiedziska ein 


Teeabend 


mit TANZ statt, zu welchem freundl. einladet 
Beginn abends 7 Uhr. der Wirt, 


Musikneuheit! 
Schallplatten durch Radio übertragen. 


Suchen für unſeren Stellmachergeſellen, 24 Jahre alt, 
ſelbſtändig arbeitend, jhr geſchickt und fleißig, weger 
Lehrlingseinſtellung per ſofort oder ſpäter 


Stellung. 


Słupia Wielka, p Środa. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 


billigst 


St. Wenzlik, Poznan, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Rundfunkeche 


Rundfunkprogramm jür Freitag, den 28. Auguſt. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzeichen. 
13.05: Schallplatten. 14: Pat.⸗Berichte. 14.15: 
Landw. Berichte. 18: Von Warſchau: Konzert. 
19: Viertelſtunde für die Kurzwellen⸗Amateure. 
19.15: Jahrestage, Aktuelles. 19.30: Muſikaliſche⸗ 
Intermezzo. 20: Verſchied., Nachrichten. 20.15: 
Von Warſchau: Sinfoniekonzert. In der Pauſe: 
Theater- und Funkprogramm. 22: Zeit, Preſſe, 
Sport, Polizeinachrichten. 22.15—24: Tanzmuſtl 
aus dem Café Eſplanade. 
Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 


zeichen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landw. Be- 


richte. 16: Kurzwellenecke. 16.10: Schallplatten 
16.30: Künſtlerecke. 16.50: Literariſche Plauderei 
in franzöſiſcher Sprache. 17.15: Schallplatten. 18: 
Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 19.20: Schall⸗ 
platten. 19.40: Für den Landwirt, Wetter, Preſſe, 
Sport. 20.15: Sinfoniekonzert. 22: Feulleton. 
22.15: Preſſe, Wetter, Sport, Polizeinachrichten. 
22.25: Programm für Sonnabend. 22.30—24 
Tanzmuſik und leichte Muſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert auf Schall⸗ 
platten. 11.30: Goethe⸗Feier in Ilmenau. 11.35, 
13.10, 13.50: Schallplattenkonzert. 15.20: Stunde 
der Frau. 15.45: Das Buch des Tages. 16.05: 
Vom Rennplatz Iffezheim bei Baden-Baden: Gro- 
ßer Preis von Baden über 2400 Meter. 16.40: 
Lieder ſchleſiſcher Tonſetzer. 17.157 en landw. 
Preisbericht. Anſchl.: Hermann Dahl: Frauen um 
Goethes Jugend. 17.45: Franz Fein: Theodore 
Dreiſer (zum ſechzigſten Geburtstag). 18.10: Da⸗ 
wird Sie intereſſieren! 18.30: Stunde der Muſik. 
19: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Heitere 
Chöre auf Schallplatten. 19.30: Wetter (Wiederh.) 
Anſchl.: Herbert Altmann: Der Muſiker E. T. A. 
Hoffmann. 20: Rummelplatz, Hörſzenen. 20.50: 
Abendberichte. 21: Von Salzburg: Mozart⸗Sere⸗ 
nade, 21.45: Vom wildgewordenen Pegaſus. Mar- 
tin Selt: Verhinderte Dichter und ihre Werke. 
22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm: 
änderungen. 22.30: Edgard Gotthold: Aus den 
Erinnerungen eines portfliegers. 23— 23.15: 
Aus dem Ufa⸗Theater, Breslau: Die tönende 
Wochenſchau im Hörbericht der Schleſ. Funkſtunde. 

Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh⸗ 
konzert. 10.10: Schulfunk. 11.30: Von Leipzig: 
Goethe-Feier in Ilmenau. 12: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchl. Schallplatten. 14: Von 
Berlin: Schallplatten. 15: Jungmädchenſtunde. 
15.45: Jugendſtunde. 16: Volkstüml. Orcheſter⸗ 
konzert auf Schallplatten. 17: Pädagog. Funk. 
17.30: Merkwürdige Fiſche. 18: Die franzöſtſche 
Wirtſchaft in der Krije: 18.30: Goethes letzter 
Geburtstag. 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 
19: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tierärzte. 19,30: 
Die Welt des Arbeiters. Anſchl.: Wetter (Wieder⸗ 
holung). 20: Von Breslau: Rummelplatz. 20.50: 
Von Berlin: (Abendmeldungen. 21: Von Salz⸗ 
burg: Mozart⸗Serenade. 22: Von Mühlacker: 
Engliſche Lieder. Ab 22.30: Uebertrag. v. Berlin. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Vermietungen | 


Wohnung, 
3 Zimmer, Komfort, 2 Zim⸗ 
mer mit Küche, 1 Zimmer 
mit Küche, alles Parterre⸗ 
wohnungen, vom Wirt geg. 
28-jährige Vorauszahlung d. 
Miete ſofort zu vermieten. 
Meldungen: 
Lukaszewieza 18 
am Rynek Lazarski. 
Beſſerem Herrn 
vermiete Wohn⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmer, Telephon. 
Przecznica 10, m. 1. 


@ Möbl. Zimmer 


Motorrad, 
DKW 200, gut erhalten, 
günftig zu verkaufen. 

Szymankiewicz, 
Rogoźno, 
Wielka Rynkowa. 
Slacht 
kreuzſaitig, deutſch. Fabrikat, 

zu verkaufen 
ul. Dabrowskiego 72, 
ohnung 5. 

Deeba 
gut erhalten, zu kaufen ge- 
juht. Ofſert. unt. 1728 
an die Geſchäftsſt. dief. Zig 

reibma nen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
Hafjige, neue von zi 690, 


und gebrauchte von 21 95 
Skóra i Ska., 


Oberſchweizer 


erfahren in Kälberaufzucht 
und Kraukgheiten, ſucht mit 


Kinderfräulein 
ab 1. Sept. für Knaben 


Offene Stellen 


Brenner 


3 0 re. Må 3 
(unverheiratet) mit Brenn- 9 Jahre, Madden 3 J. eigener Hilfstraft Stellung 
erlaubnis ſofort geſucht. geſucht. Pocztowa 21, zum 1. September 1931. 
Dom. Görzno, Rechtsanwaltbüro 


E. Bacher, Czempin 


oczta Garz 
por RRID) Rynek 11. 


powiat Leszno. 4—8 Uhr nachmittag. [p. Kościan, 


d Geldmarkt 5 


30000 zł 
auf 1. Hypothek werden 
geſucht. Gefl. Angebote u. 


1730 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
2000 Dollar 


als Ablöſungshypothek zur 


i | eriten Stelle auf Landwirt⸗ 


Möblierte 
Zimmer 


ſchaft geſucht. Gebäude⸗ 
Verſicherung 90000 21. Off. 
u. 1729 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


d Verschiedenes J 


Wechſel 
über 21 300.—, verſehen 
mit meinem Akzept und aus⸗ 
gehändigt an Herrn Hugon 
Zimmermann in Swarzedz, 
erkläre ich hiermit für un⸗ 
gültig. Jan Gatkowski 
Poznan, Małe Garbary 10. 


u LE 
Töchterpenſionat 
Geſchw. huwe 
Gniezno, 

Park Kosciuszki 16 
Beliebtes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen, 
Muſik, Stenographie. Ma: 
ſchinenſchrift uſw. Neuan⸗ 


2—3 Schüler 
oder Schülerinnen finden 
gute Penſion mit Schul⸗ 
beauſſichtigung und Erler- 
nung der polniſch. Sprache. 
Off. u. 172 4a. d. Gſchſt. d. g. 


Erteile Stunden 


in ſämtlichen Handarbeiten. 
Wäſchenähen und Schnitt⸗ 
zeichnen. 
Gertrud Zeisler, 
Rogoźno WIkp. 
ul. Wielka Poznanska 11. 


Gute Penſion 
ſinden 2 Schülerinnen (eytl. 
Knabe und Mädchen) bet 


— . ͤ A— .F. Q. — j — 


10 ärts. meldungen bis z. 1. Oktober. Frau F. Arndt 
öbliertes aufw g s eg: ö Frau F. Arndt, 
Poznań, Aleje Marcin- : l it ; 115 Proſpekte gegen Doppel⸗ A FR 
Front- Jimmer . 23 vermieten 1 billig V porto poſtwendend. eee 
(elektr. Licht) ab 1. 9. an — m Fosener Tageblatt. . ; 
zwei Herren od. berufstätige Bäckerei 1 5 g Schüler Schülerinnen 
Damen billig zu vermieten. Bäckerei mit Kolonialwaren⸗ Schlern find e Penſi 90.— 
Marszalla Focha dı ( geſchäft oder eines a ] PANNY 8 Schnlerin findet AEO Bi ee dE 
Wohnung 8 beiden vom 1. Oktober zu FF 8. Vorderhaus. II. Etage 
! f 5 A iſter 1. September. í „ ‚ODTDELHAUS, II. at. 
j paien 2 00 St ouire Näherin, Müller, Schultocnij Grochowe Laki 6 Wohnung 4. 
In- u. Verkäufe . Land wen amat mil; 10, für Damen- Stellengesuche 23 J alt, der ſeigſtandia und Mappen aus Leder] Ausgang a, Wohnung 2. 
Land. Gefl. Angebote an flott und fhid, für Damen 23 J. alt, der ſelbſtändig 1 N gang mung 
AES Bent 1 N h K ; und Segeltuch eigener Fa⸗ Hebamme 
Adelsnamen FFV Hausſchneiderin eine Mühle leitet, ſucht pritation taufen Sie am Jalouſien empfiehlt ſich und erteilt 
Schottiſchen) verkaufe ich.“ Kolonialwarengeſchäft, fe ſofert geſuchte empfiehlt ſich für ſämtliche sa an er en oder . bei ge VARIN repariert Rat vor und nach der Eni⸗ 
Offerten unter 1718 aa Lochowo, „ unter 1727 an] Wüſche. Offert. unt. 1726 kleinerer Mühle als Erfter. | W. Stefański, Poznań, Tiſchlerei Gloger, bindung. Ag. Bosiacka, 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. pow. Bydgoszcz. die Geſchäftsſt. dief. Ztg. an die Geſchäftsſt. dief. Ztg.] Off. u. 17 23a. d. Gſchſt.d. 3g.“ Stary Rynek 53/84. Kantaka 5. 


Gniezno, Rynek 2; 


